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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Sayen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 

8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen 


Lo dzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Beirilaner 109 
Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gekhäftsftunden von 7 Uhe früh bie 7 Une abenda. 
Gpremftunden bes Scheffel täglich van ee, 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Argentinien. 


Rote Mehrheit in Buenos Aires. 


Die Havas⸗Agentur meldet aus Buenos Aires: Nach 
den Parlaments⸗ und Gemeindewahlen 
vom Sonntag dauert das Auszählen des Stimmenmate⸗ 
rials noch an. Bereits loun gejagt werden, daß in 
Buenos Aires, der Zweimillionen⸗Hauplſtadt Ar⸗ 
genliniens, die Oppoſition ſiegte, indem die Soziali⸗ 
Hilde Partei eine enorme Mehrheit erzielte 

und mehr Stimmen erhielt als alle anderen Parteien zu: 
| -lammen mit Einfchlug der Anhänger der Negierung. 
D 

In einem Bericht aus Buenos Aires wird uns die 
Situalion folgendermaßen geſchildert: 

In Argentinien fanden Wahlen ſtatt, bei denen die 
Hälfte der Deputierten des Bundesparlaments — Con- 
greje — und des Stadtrates der Bundeshauptſtadt Buenos 
Aires erneuert wu Dieſe alle zwei Jahre erfolgende 
Erneuerung der Hälfte der Volksvertwetung, die in der 
Verfaffung vorgeſechen ift, wurde durch den Staatsſtreich 
vom September 1931, der mit der Regierung auch die 
Kammer wegfegte, unterbrochen, ſo daß bei den letzten 
Wahlen vom 8. Nonember 1931 das ganze Parlament 
Face wunde. Das Zei hat min bie 79 en 
fim, deren Mandat abgelaufen iſt. Es findet Gite, 

wahl hatt mit Minderheitsvertretung: 55 Sitze kommen 
auf die Mehrheit, 24 auf die Minderheit. Wahlberechtigt 
ift jeder argentiniſche Bürger männlichen Geſchlechts, der 
das 18. Lebensjahr erreicht hat. 
Der Staatsſtreich des Generals Uriburu Hat die feit 
Jahrzehnten unter der Führung Irigonens herrschende 
Elique der Radikalen woggefegt, die ſogenannten „Per o⸗ 
Malita”, Kennzeichen ihrer Wirtſchaft waren eine bei⸗ 
Pielloſe Verwalkungskorruption, die faſt das ganze Beam- 
tentum erfaßte, eine programmloſe Demagogie und ein 
Dpporkumiemns, der Anhang fuchte ohne ideologiſche Bor- 
Gehalte. Was aber an feine Stelle getreten ift, hat den 
Erwartungen nicht entſprochen. Der ſtarre Konfervalis⸗ 
us der Großgrundbeſitzer und hohen Militärs mit feinen 
diktatorischen und faſchſſtiſchen Neigungen ſollte den Vor⸗ 
teil, den das Ausmiſten des adminiſtratſpen Augiasſtalles 
bedeutete, bald wieder aufheben, mehr als aufheben. Durch 
die Beſchränkung der verfaſſungsmäßigen Demokratie, die 
dertieſfen und im Volle zu verankern die vornehmſte 
uſgabe in Argentinien wäre, hat ſich ſchnell eine neue 
Kortuption und Vettemwirtſchaft gebildet. Außerdem 
begünſtigt die heutige Regierung léie Methoden und 
ſoſchſſtiſche Organisationen. 
Die ſich jetzt erneuernde Hammer zählte 43 Soziali⸗ 
von denen 20 ausgeloſt find, 56 „Natjonaldemokra⸗ 
EC, die den Kern der heutigen Regierung bilden, 17 Vere 
treler des radikalen Bürgerverbandes, die auch „antſperſo⸗ 
Hhaliſtiſche Radikale“ heißen, zu denen der heutige Staats ⸗ 
prälibent, der General Juſte, gehört, die Wéi aber jet von 
der Regierungskoalftion loslöſen wollen, weiter 16 Ver- 
treler Heiner, nur in den Provinzen veranberter Parteien, 
bie, ehenſo wie die „unabhängigen Sozialisten“, die Regie 
rung unleritügen. Die einzige bürgerliche Oppoſitlons⸗ 
partei liberaler Färbung ift die der „fortſchrittlichen De: 
molraten “. Weder die Kommunisten noch die Faſchiſten 
Sefaßen bis jetzt eine Vertretung in der Kammer. Die in 
pa verbreitete Anſicht, daß Kommumism und An⸗ 
Steng? in Argentinien eine große Rolle ſpielten und 
der ſogialiſtiſchen Bewegung weſenklichen Abbruch täten, 
trifft für die heutige Zeit nicht zu. Die Kommuniſten find 
in drei Gruppen gespalten, haben weder im Parlament 
hoch in den Kammern der Provinzen eine Vertretung; im 
Get von Buenos Aires beftken die Kammuniſten ein 
einziges Mandat. 

Die Sozialiſtiſche Partei Argentiniens zählt 
heute in Argentinien 24 000 Mitglieder in 530 über das 
dune Land verteilten Sektionen. Dieſer Mitgliederzahl 
gegenüber ift die politiſche Vertretung fehr fort: 43 Mine 
date im Parlament, 21 in den Kammern der Provinzen, 
2 Vertreter in dem aus indiretter Wahl hervorgehendem 
Oberhaus, dem Senat, A in den Senaten der Provinzen, 


KE 
be⸗ 


10 Gemeinden mit ſogfaliſtiſcher Mehrheit und 12 Stadt 
råte in der Bundeshauptſtadt. Mit europäiſchem Maßſtab 
gemeſſen, iſt die Mitgliederzahl für ein Land mit 12 Mil⸗ 
Teen Einwohnern ſomit ſehr klein. 

Aber es wäre durchaus falh, den europäiſchen Mak- 
ſtab anzulegen. Die Republik Argentinien erſtreckt ſich 
vom 22. bis zum 55. Breitengrad, von den Tropen bis 
beinahe in die Arktik, von ihren 14 Provinzen (wir wür⸗ 
den fie Länder nennen, denn fie haben eigenes Statut, 
eigene Regierung und eigenes Parlament) find 13 mal 
größer als die Schweiz, und zwar die Provinz Buenos 
Aires ſtebenmal und Cordoba viermal fo groß. Im Durch⸗ 
ſchnitt kommen 4,3 Einwohner auf den Quadratkilometer 
(81 in Oeſterreich, 98 in der Schweiz). Das bedeutet eine 


zeitung 


Zentralorgan der Deutſchen Sozlaliftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene d 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stelengefuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. H 

die Druckzeile 1.— Zloty; fals diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ungeheure Erſchwerung der Organfſationsarbeit. Daneben 
fallen pſychologiſche Tatſachen ins Gewicht, mit denen lein 
europäjſches Land zu rechnen hat. In den letzten zwanzig 


Uplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 25 Ges. Ken 


12. Jahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Jahren hat Argentinien feine Bevölkerung von 7,9 auf 
rund 12 Millionen erhöht. Seit 1919 hat es 1042 187 
Einwanderer aus allen Ländern der Welt aufgenommen. 
Deshalb bedeuten hier 24000 Organifierte bas Ergebnis 
eines viel größeren Kraſtaufwandes als in Europa, die 
Ueberwindung viel höherer Hinderniſſe. Und fie find auch 
Ausdruck größerer Stoßkraft, denn die bürgerlichen Par- 
teien haben noch viel ſchwächere Kader In 
ift die Sozialiſtiſche Part e einzige, die das ganz 
mit ihrem Organſſatkonsnetz umſpannt. 
Durch eine ſtarle Vertr. im Parlament will die 
argentiniſche Partei mit ve er Wucht für die ? 


Die Soz 
die freiheitliche Verfaſſung 
Fetzen Papier werde, daß mi 
geſetzlicher Arbeiters 
Rechte der Si 
freien Gedanken 
die demokratische 
litik bewaffneter Banden. 
ſie allein ſtehen. 


er Maſſen gegenüber der Po⸗ 
Mil dieſem Programm müſſen 


Nuſſolini hat fein Ziel erreicht. 


Dollſuß und Gömbös verpflichten ſich, mit ihm nemeinſame Politit zu mach en. 
Der Donaublod in Nom beſchloſſen. 


Rom, 17. März. Am Freitag abend wurden in 
Rom als Ergebnis der Dreimächtebeſprechung von Muſſo⸗ 
lni, Gömbös und Dollſuß drei Protokolle paraphiert, 
Das eine Protokoll legt die politiſchen, die anderen die 
wirtſchaftlichen Abmachungen feft. Die Protokolle find 
heute, Sonnabend, nachmittags unterzeichnet worden. 

In Kürze ſollen die wirtſchaſtlichen Einzelverhand⸗ 
lungen in Rom von den Vertretern der brei intereſſierten 
Mächte zu Ende geführt werden. 


Der Wortlaut des politiſchen Protokolls. 

Das erſte Protololl, das politiſchen Charakter trägt, 
hat folgenden Wortlaut: 

Der Chef der italieniſchen Regierung, der öfterrei- 
chiſche Bundeskanzler, der ungariſche Miniſterpräſident, 
beſeelt von der Abſicht zur Aufrechterhaltung des Friedens 
und zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau in Europa auf der 
Grundlage der Achtung der Unabhängigkeit und der Rechte 
des Staates beizutragen, und überzeugt, daß die Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den drei Regierungen die talfächlichen 
Vorausſetzungen für eine breitere Zuſammenarbeit mit den 
anderen Staaten ſchaffen kann, verßflichten fih, folgende 
Ziele zu verfolgen: Sie wollen über alle Probleme, die fie 
beſonders intereſſieren, und auch über die Fragen allg 
meiner Ordnung ſprechen, um im Geiſte der beſtehenden 
zweiſeitigen Freundſchaftsverträge, die ſich auf die Aner⸗ 
kennung zahlreicher gemeinſamer Intereſſen gründen, eine 
gemelnſame Polktik zu führen, die darauf gerich⸗ 
tet ift, die tatsächliche Zuſammenarbeit zwiſchen den euro- 
päſſchen Staaten und beſonders zwiſchen Italien, Ungarn 
und Oeſterreich zu fördern. Zu dieſem Zwecke werden ble 
drei Regierungen jedesmal zu gemeinſamen Beratungen 
(Konſulkationen) ſchreiten, wenn wenigstens einer von 
ihnen das für nötig hält. 

Die weiteren beiden Protokolle betreffen den Aufbau 
der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Malien, Defterreich 
und Ungarn auf der Grundlage der Konferenz von Strefa 
und den im italienifchen Donaumemorandum feſtgelegten 
Richtlinien, 7 

Rom, 17. März. 
Dollfuß und Gömbös 
Rom berlaſſen. 


Der franzöſiſche Standpunkt. 
Paris, 17. März. Jour“ glaubt die Auffaſſung 


Am Sonnabend 21 Uhr haben 
mit dem Sonderzuge Muſſolinis 


der amtlichen franzöſiſchen Kreiſe über die Verhandlungen 


in Rom wiederzugeben, wenn er betont, daß man am Quat 
d'Orſay den Exkeigniſſen ohne Ueberraschung folge. Man 
weiſt an amllicher Stelle beſonders darauf hin, daß das 
Abkommen auch anderen Mächten offen ſtehe, und ſehe 
darin den Beweis dafür, daß das Protokoll nicht im Geiſt 
einer Reviſion der Verträge abgefaßt fei, weil es dann den 
Beitritt der Kleinen Entente von vornherein unmöglich 
machen würde. ei ſehr natürlich, daß Frankreich den 
Bemühungen Muſſolinis ſympathiſch gegenüberſtehe, zumal 
es ſelbſt eine Annäherung a m verſuche. Dies ſchließe 
aber nicht aus, daß die franzöſiſche Regierung dem Protos 
koll nur dann beipflichten werde, wenn es die Zuſtimmung 
feiner mitteleuropäiſchen Verbündeten finde. 


6 Warſchauer Studenten verhaftet 
wegen des Ueberfalls auf Prof. Handels man. 


Im Zusammenhang mit dem brutalen Ueberfall auf 
den Prof. der Warſchauer Univerſität Marcellus Handels⸗ 


man wurden geſtern 6 junge Leute, die im Verdacht ſtehen, 


den Ueberfall ausgeführt zu haben, verhaftet. Die Ver⸗ 
hafteten find: Zygmunt Dziamarga, Frame Sobolew⸗ 
jli, Leonard Dziengielewſii, Jerzy Rutkowſki — alle vier 
find Studenten der Warſchauer Hochſchule. Verhaftet 


wurden außerdem zwei Hörer der höheren Journalſſten⸗ 
ſchule in Warſchau und der arbeitsloſe Bilroangeſtellte 
Edmund Janiec. Auf der Vollſitzung des Senats wurde 
beſchloſſen, die Reſignation Prof. Handelsmans vom Arte 
des Dekans nicht zur Kenntnis zu nehmen. 


Beſuch polniſcher Offiziere in der deutſchen Kavallerie⸗ 
fiule. 

Aus Berlin wird gemeldet: Nachdem anläßlich des 
Berliner Reitturnjers den Teilnehmern der franzöſiſchen 
Equipe Gelegenheit gegeben war, der Kavallerieſchue 
Hannoper einen Beſuch abzuſtatten, werden am 19. und 
20. März auch zwei polniſche Offiziere auf Einladung des 
Reichswehrminiſters die Einrichtungen der deutſchen Ka⸗ 
vallerieſchule beſichtigen. Es handelt fich um der 
Departementskavallerie des polniſchen Kr 
Oberst Karsz und den polnischen Militäratt 
Oberſtleutnant Szymanſki. 


he in Berlin 
Der Krakauer „INC“ in ber Tſchechoſlowalei verboten. 


„Prag, 17. März. Das Innenministerium hat die 
in Krakau erſcheinende Tageszeitung „Iluſtrowany Kurner 
Codzienny” bis 28. Februar 1936 verboten 
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Bir, 75 


Luder Bollägeiiuun — Sonntag, ben 18 März 1934 


Nach der dchlteßung der Sejmfeffion. 


Früher als ſonſt ijt die diesjährige ordentliche Sejm- 
eſſion, deren Ha war, den Haushalts plan für 
das Jahr 1934 chieden und die Sanaejaver⸗ 
faſſung anzunehmen e (fogar ohne bie 
übliche Abſchi nat hat in der 
üblichen Eile in zung nicht weniger als 
26 — je) pit derabimiever, 
davon 24 ohne j ganz automntiidh. 

Auch die A das Ermächtigungsgeich 
war nur kur al, daß der Nama 
gierung Voll ma, In den Ermid 
glungsgefetzen von 1926 und 19 aber tany deut 
Grenzen gezogen, die Angelegenheiten, die d d 
ſident auf dem Vorordnungswege regeln ſollte, waren gra 
wähnt, denio deutlich waren wichtige internationale, pos 
litiſche, ſoziale und finanzielle Fragen von der Möglichkeit 
der Erledigung auf dem Verordnungswege a 
worden, In dem Ermächlign ng 


ptaufgabe e 


hoben. 

für die ge benden Körperschaften, = Baluayiten Ar 
dern, mit einem Wort alles, ausgenommen die Verſaſſung. 
Urli rlich ſragt man ſich, wozu das gemacht wird, Wen 
doch al nach ſchneller Beide Tallen, als 
die ſchnollf erung? Der Bewe 
Tagen war das Ermächtigungsgeſetz 

Nur mit einer Sache wußte der Senat n 
gen — mit Berſaſſung. An dem „hiſto 
nuar war die f ber die Durchſchmuggelung der ? 
faſſung gro Kaßenjammer waren 
DG fein, denn 
E hat, 
Konſtitution Herr Car glaubte om 
Nachmittag d . Januar jelbjt nicht daran, daß 
Theſen am Abend ſchon desſelben Tages Gele 
halten würden. Kein Wunder aljo, daß ſie ſtiliſtiſche Fe 
ler, Zweideutigleiten und Bemerkungen enthalten, die lei 
ls in einem Geſetz vorkommen dürfen. Nun hat ſich 
aber auf dem langen Wege vom Sejm zum Senat, der 
wie ſchon gejagt, 6 Wochen dauerte, ein klein 
zugetragen: nicht nur der wichtige Artikel 27, der da 
Sejmwahlrecht behandelt, kam in anderer Form int Senni 
an, auch einige Form⸗ und Druckfehler von ſachlicher B. 
deutung waren aus dem Verfaſſungsgeſetz verſchwund 
Von feiten des Regierungsblocks wird erklärt, die Aende⸗ 
rungen habe das Sejmbüro vorgenommen, da es fü 
um ſtiliſtiſche Verbeſſerungen handle. Nun n 
aber jedes politiſche Nichtkind, daß an einem Seimge eh 
auch nicht ein Komma verſchoben werden darf ohne den 

Willen beider parlamentariſcher puder Intereſſant ii 
wann der Senat gegen die Faſſung, in der rl 
beſchluß an ihn gelangt ift, E rud erheben wird, und 
ob er es Überhaupt tun wird. So wie die Dinge jet lie 
gen, ift es Har, daß die Rechte des Seim gin 
3 geſchmälert wurden. Die Sanneja denkt, d 
doch bei weitem nicht fo ſchlimm — es ift nur ein Vorſchuß 
für den zufünftigen Senat der Elite. 

Wer wird der Nachfolger Jendrzeje⸗ 
micas? Daß dieſe Frage, den Beteuerungen der Regie⸗ 
rungspreſſe, ein Regie rungswechſel fei nicht atine, m 
Trotz, berechtigt ift, beweiſt das Beispiel der. „bergan 
Jahre. Umſomehr, da Miniſterpräfident Jendrzejewi 
ſchon von Amtsmüdigkeit gesprochen hat, Und auch Pin 
Bruder Waelaw, der erft vor ganz kurzer; 
jter wurde, ſpricht ſchon von derſelben N 
weiß nicht, was es zu bedeuten hal, wenn 9 
werden? Als Nachfolger des gegenwärtige n Mini 
ſidenten werden die Oberſten Pryſtor und Pie race chi 
genannt. 

Das Gerikht von einer Kandidatur des Aukenmini- 
fers Beck zum Bolten des Miniſterpräſidenten ift dadurch 
entſtanden, daß an der Konferenz der früheren Minifterprä 
ſidenten der Nachmaizeit bei Pilſudſki Oberſt Beck als 
ziger, der noch nie Miniſterpräſident geweſen ift, mit teil 
genommen hat. Man hält aber eine Verbindun, 
Außenminiſterpoſtens mit dem des Miniſterpräſid 
für wenig wahrſcheinlich. Jlingſte Genlichte bejagen, daß 
der wahrſcheinlichſte Kandidat für den Premierpoſten Ge- 
neral Sosnkowſki td, Ihm wird als Vizepremier 
und „Spez“ für Wirtſchaſtsfragen Oberſt Pryſtor zugelegt, 
General Sosnkospſki war ſchon Kriegsmin, in einem 
Kabinett vor dem Mafumſturz. Die Entscheidung über 
die Regierungsänderung dürfte auf einer nächſten onio 
renz im „Belvedere“ fallen. Eine Aenderung, die keine ift. 
Denn was wird fih ſchon ändern. wenn auf Jendrzejen 
Pryſtor, Sosnkowfki, Pieracki, oder gar, wie manche L 
wiſſen wollen, der Wojewode von Schleſien, Grawn 
folgt? Iſt es nicht gleich, wer in einer Firma Direktor 
wird, wenn der Inhaber derſelbe bleibt? 


Neuwahlen in Warſchau und Lodz. 


Die Neuwahlen der Warſchauer Stadtverordneten, 
ſammlung ſollen, wie aus Regiewmgskreiſen verlaute 
Juli ſtattfinden. Was die Wahlen in Loda betrifft, 
ſpricht man davon, daß fie wahrſcheinlſch im Mai oder An” 
fang Juni ſtatrfinden werden. 


Der ſchwediſche Kredit für Sowietrußland 

Stockholm, 17. März. Die Vorlage über den 
100⸗Millionenkredit für Sowjetrußſand ift dem ſchwedi⸗ 
chen Reichstag zugeleitet worden. 


Paris, 17. März. Der Miniſterrat, der am Gonn- 
abend nachmittag amter Vorſitz des Präſidenten der Repu⸗ 
blit tagte, hat die von Außenminiſter Barthou aufgefchte 
Antwort auf das engliſche Abrüſtungsmemorandin vom 
29. Januar einmütig gebilligt. Die Antwort it im Laufe 
des Sonnabend abend dem ftanzöfiſchen Botſchaſter in 
London gedrahtet worden. Eine Mitteilung darüber, a 
fie im Foreign Office bereits überreicht worden ift, li 
hier nicht vor. Möglicherweife wird die Ueberreig 
wegen des Wochenendes erh am Montag erfolgen, 

Die franzöſiſche Antwort D ziemlich lang. Sie um 
faßt 8 Schreibmaſchinenſeiten. Der diplomattiche Mit 
arbeiter der Havas⸗Agentur will die haupiſächlichſten Ger 
Tanken des in dieſer Note zum Ausdruck gebrachten franzö⸗ 
andpunktes kurz neigen können. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung zolle dem von der engli Regierung 
geſteckten Ziele, der Aufrechterhaltung des eng, Anz 
erkennung. Sie erkenne auch an, daß die A nung! 
ter den Se hierfür die unerläßliche Vorausſetzung 
Í ch, daß dieſe Ausſihnung nicht unter zweiden⸗ 
nden erfolgen lönne. Frankreich habe 1 
kcit 1919 feine Truppembeſtände um mehr als die 
im Verhältnis zu den Truppenbeſränden von 1914 herab 
ſetzt und feiner militäriſchen Organiſation einen aus 
i tter gegeben, Somit he 
willen hinreichend bewieren. 
heute vorſchlage, auf dem Ab⸗ 
rlüiſtungswege noch welter zu gehen, Tel es das nicht 
dener ab, vorausgeſetzt, daß feine Sicherheit nicht 
d el werde. H 


Wenn man Frankreich 


Scharfe Wor'e gegen Franſreſch. 
Aus Peak p der deutſchen Antwort an Frankreich, 


Zur Ve utlichung des Dewt- 


Die Sprache des 
e ſeiner Vorgz 


Antwort kann mit 
aß darauf hinweſſen, daß nach deu⸗ 
und tanl der von Deutſchland ſtets ein⸗ 


Naziaufruhr in 


Schwere Unruhen. — 


Wien, 17. März. In Wels (Oberöſterreich) lam 
am Sonnabend zu großen Demonſtrationen von Nationa! 
ſozialiſten und landbündleriſchen Bauern, die mit ſchweren 
Zuſammenſtößen mit der Exekutive endeten. 8000 Natfo⸗ 
naſſozialiſten und Bauern waren aus dem Inn⸗, Traun. 
und Hausruck⸗Viertel nach Wels gelommen und forderten 
die Aufhebung der kürzlich erfolgten Sperre des Landbund⸗ 
hoſes, Parteihauſes des Laudbun in Wels und 
ſofortige Freilaſſung der verhafteten Führer des Qand- 
bundes. Der Polizei gelang es nicht, die Demonſtranten 
au iderzutreiben. Da ſich gegen Mittag die Lnge 
beſonders bodrohlich geitaltete, wurde Militär eingeſotzt, 
das gegen 15 Uhr der Unruhen Herr werden konnte. Die 
Bauern wurden aus der Stadt gedrängt und die Zufahrts⸗ 
ſtraßen von Militär und Heimwehr gesperrt. Einige Pers 
fonen wurden verhaftet. Eine Anzahl iit leicht verletzt. 


Die Grenzzwiſchenfälle gehen wieder an. 
Ein Helmwehrmann nach Bayern berſchleppt. 


Wien, 17. März. Bei Ober⸗Schwarzenberg in Tirol 
iſt eine Patrouille, beſtehend aus einem Zollbeamten und 
zwei Hilfspoli, jien von 6 reichsdeutſchen Nationalioziatir 
ſten an der öſterreichiſchen Grenze überfallen worden.“ 
Einer der Heimwehrmänner namens Heinrich Gent: 
wurde überwältigt und nach Bayern verſchleppt. 

In Roitham (Tirol), an der Grenze unweit der Ger- 
darmerieſtation, iſt ein ſtarker Papierböller gepla 
20 Feuſterſcheiben eines Hauſes wurden zertrihmmert. Ein 
der Tat verdächtiger Natfonaſſozigliſt wurde verhaftet. 

Ein Flieger interniert. 

In der Nähe von Gilgenberg bei Braunau iſt vor⸗ 
geſtern ein reichsdeutſcher Eindecker der Münchner Flieger⸗ 
ſchule gelandet. Der Flieger, welcher angab, er habe die 
Orientierung verloren, wurde interniert und fein Flugzeug 
beſchlagnahmt. Geſtern wurden neuerdings pwei reih: 
deutſche Aeroplane geſichtet, von welchen der eine wieder⸗ 
um. bei EE landete. Der Flieger erkundigte Bä 
nach dem Schickſale des vorgeſtern gelandeten Fliegers und 
ift dann wieder zum Weiterfluge gestartet. 


Erhöhte Tätigkeit der Nazi. 
Auf der Tiroler Nordkette (nördlich von Innsbruck) 
ind geſtern und vorgeſtern wieder einige Hakenkreuzſeuer 


des 


Unllare Sprache . sat, 


Die franzöſiſche Antwort auf den engliſchen „ mn abgeſandt. 


hungen elner Beriti 


genommenen N d 
auf anten t daß auf 


digung gegeb 
ſranzöſiſc 
gefaßt wird. Deutſchlaud h. 
und zugeſtanden, um die zwi 
ſtehenden Konkroverſen, an denen zu e 
das Shidjal der internationalen i 
einen beiderfeits erträglichen Aus 
muß ſich an der Haltung Frant 
Verhandlungen einen Sinn haben, oder ob 
auf eine vertragliche Regelung der Rüßtun 
ben werden muß. Es gehört ein ſtarker Zyn 


ſehr viel getas 
Der 


einem Bohr ra 


Latic) ich 
n ihm und rantre 


wenn ein Land ſeine Sabotage am 
mit Gründen der Sicherung des F 
juht: 


Die anderen Mächte, die ſich ihr 

f E haben, w benf 
nertreibere 
der Sache des eden, der 
ſammenarbeit unter der durch 
Wahrung ihrer Lebensintereſſen treu zu 


wie Doutſch⸗ 
ehr jehon, 
d der Zu⸗ 
gebotenen 


rialdireltor 
Blauchard, 
hat einen 
Er ift weie verleßt. 


im 
der in den Z oe 
Selbſtmordverſuch bega 


Um den Beitritt der Sowjets 
zum Völlerbund. 
Frankreich will den Aufnahmeantrag Hellen? 


Paris, 1 ure“ will aus ſicherer 
Quelle wiſſen, daß u e Rußlands zum Dat, 
kerbund zwiſchen Frankreich und Rußland volle Meinungs⸗ 
übere mung beitehe und d ß die diesbezüglichen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der dem Quai 


d'Orſay kurz vor dem 9 Um zu vermeiden, 
daß Ruß; Land mit dem tritt fr den Völkerbund bis zur 
Vollverſammlung im September warte, milſſe man ein 
beſonderes Verfahren anwende Die frangi che Regier 
rung werde gelegentlich der Sitzung vom 10. April die 
Aufnahme Rußlands in den Völkerbund beantragen. 


Oberöſterreich. 


Militär itelt die Ruhe wieder her. 


angezündet worden. Eines der F verursachte einen 
Waldbrand, durch den ziemlicher aden angerichtet 
wurde 


Der Vorſtand der SP. Oeſterreichs 
bleibt in der Tſchechoſlowakei. 


Die iſchechiſche „Narebni Politika“ berichtet, daß die 
Führer der öſterreſchiſchen Sozialdemokratie Otto Bauer 
und Julius Deutſch ihre Absicht, ſich nach Paris zu ber 
geben, aufgegeben hüften. Beide verbleiben weiterhin in 
Bern (Mähren), wo ſich das Zentrale Komitee der Oeſter⸗ 
reichiſchen < Sozialdemolra iſchen Partei befinden wird. In 
Bern find viele Soziallſten, die an den Freiheftskämpfen 
in Wien teilgenommen haben, eingetroffen. 


Die Lage in Spanten weiter rnit. 


Madrid, 17. März. Nach Barcelona, wo der 
Streik noch nicht beendet iit, wurden zur Aufrechterhaltung 
der Licht⸗ und EE von Madrid technifche Tripe 
penableilungen entſandt. Weiter find 2 Torpedoboots⸗ 
zerſtörer aus Kaxtagena nach der lalalaniſchen Hauptſtadt 
unterwegs. 


Japan gibt Genfer Spiona ani. 


London, 17. März. Wie 
wind, wird die japaniſche Regierung 
nächſt mitteilen, daß Japan Te von dem Genfer Einfuhr 
und Ausſuhrabkommen des Rohres 1927 und von dem 
Londoner Zollwaffenſtillſtand des Jahres 1933 zurülckziahe 


Zurünzjehung von 2 japaniſchen Divisionen 


London, 17. März. Wie Reuter aus Tolio mel 
det, hat der Kalſer die von der japaniſchen Regierung vor⸗ 
geschlagene Zurlickziehung der 10, und 14, Dir 
der Mandſchurei igt. Man ſieht diem Ma 
ein Zeichen für das Nachlaſſen der ruiftichernpaniicher 
Spannung an. 


Kleine Mehrheit für Ulmanjs. 


3 Tetti ent hal die 


iſche Pa 
tenen Kabinetts Une mit 


Lea, 17. März. 
Regierungserklärung des 
48 gegen 40 Stimmen geb 
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Tagesneuigleiten. 


Die Beiſetzung Dr. Alfred Grohmanns. 


? Um 2 Uhr nachmittags fette fih geſtern von dem 
Trauerhauſe (Tylnaſtr. 11) aus der Leichenzug mit der 
irdiſchen Hülle des berſtorbenen Kommandanten der Lod⸗ 
zer Freiwilligen Feuerwehr, Dr. Alfred Grohmann, in 
Bewegung. Der Zug paſſterte die Targowa, Glowna, 
Sienklewicza, Przejazd, Petrikauer Straße, den Plac Wol- 
met, die 1190 Liſtopada⸗ und Ementarnaſtraße. An der 
Beiſetzung, die auf dem alten evangeliſchen Friedhof in der 
Ogrodowaſtraße ſtattfand, nahmen Delegationen der 
Feuerwehren aus den verſchiedenſten Ortihaften teil. In 
dem Zuge ſchritten mehrere evangeliſche Paſtoren, eben⸗ 
falls eine Abordnung der katholiſchen Geiſtlichkeit. Auf 
beſonderen Kiſſen wurden die Auszeichnungen des verſtor⸗ 
benen Kommandanten getragen. 

Dem Sarge folgten Vertreter der Behörden mit dem 
Lodger Wojewoden Hauke⸗Nowak an der Spitze. Vor dem 
Gebäude der Feuerwehr in der Sienkiewicza 54 wurde 
eine Minute Halt gemacht. Am Magiſtrat hielt der Re⸗ 

gierungskommiſſar Ing. Wojewodzki eine Ansprache, in 
der er die Verbienfte des Verstorbenen hervorhob und ber 
tonte, daß es keine philanthropiſche Inſtitution in Lodz 
Pi. habe, der Dr. Grohmann nicht angehört hätte. 
ie Straßen, die der Zug paſſterte, waren mit Zuſchauern 
Fberfüllt. Der Straßenbahnverlehr war während des Vor- 
deimarſches des Trauerzuges eingeſtellt. Für Ordnung 
forgte die Polizei. 

Am Grabe ſprachen außer der Geſſtlichkeit auch der 
Vzizelommandant ber Feuerwehr, fowie Vertreter der 
Feuerwehrhauptverwaltung, der YM, des Annemari⸗n⸗ 
Tranlenhauſes und v. a. (p) 


Delegation der Saiſonarbeiter im Urbeitsſonds. 
Der Arbeitsfonds hat bekanntlich bei der Anw rung 
von Krediten für die in dieſem Jahre in Lodz auszufüh⸗ 
renden Arbeiten empfohlen, die Löhne der Salſonarbeiter 
herabzuſezen. In den Kreijen der Saſſonarbeiter ift darob 
große Erbitterung entſtanden. Zurzeit wird hierüber im 
Gewerkſchaftsverbande beraten. Wie wir nun erfahren, 
wird fih übermorgen, Dienstag, eine Delegation der Gai- 
ſonarbeiter des Gewerkſchaftsveubandes nach W 
geben, um gegen die Herabſetzung der Löhne Einspruch gu 
erheben. Die Zuſammenſetzung der Delegation wird mor- 
gen entſchieden werden. Die Ergebniſſe der Interven ion 
im Arbeitsfonds werden von den Lodzer Saſſonarbeitern 
mit großer Spannung erwartet. (p) 
Armmutszeugniſſe find begehrt. 
Seit dem Inkrafttreten des Zuſammenlegungsgeſehes 
(1. Januar 1934) und der damit zuſammenhängenden 
Auszahlung von Alters renten ift die Abteilung für foziale 
Fürforge der Lodzer Stadtverwaltung mit dem Ausſchrei⸗ 
ben von Arnmtszeugniſſen an Arbeiter, die für die arm⸗ 
ſeligen Rechte in Frage kommen, überlaſtet. Seit dieſer 
Zeit find der Fürſorgeabteilung gegen 5000 Geſuche um 
Armutszeugniſſe zugefloſſen. Jetzt muß ein Bittſteller 
3—4 Wochen auf die Erledigung feines Geſuches warten. 
Kontrolle ber Lebensmittelläden. 
Wie wir erfahren, wird zurzeit eine intenfive Ron- 
trolle aller Lebensmittelläden durchgefuhrt. Dadurch foll 
eine Hebung der Hygiene in den Lodzer Läden erfolgen, 


Kampf im Dunkeln! 


— — — 
Roman von P. Wild 
Copyright by Marie Brügmann, München 


Ihr Ziel war erreicht! 
Langſam überflogen ſie die Stadt. Man hatte ſie ge⸗ 
ſichtet. Run wanden fie den Kurs zurück ... zum Flug- 
platz ... um zu landen. Sie zeigten die deutſche Schiffs⸗ 
flagge ... ſignaliſierten hinab: „Können wir landen?” 
In der Morgenſtille waren nur wenige Menſchen auf 
dem weilten Flugplatz. Monteure, Arbeiter, ein paar 

Flieger, die Paſſaglere der flugbereiten „Boſton“, die nach 

Philadelphia und Detroit aufſteigen wollte. 

2 Die Menſchen ſcharten fih zuſammen, ſtarrten zu dem 
franbartigen Flugzeug hinauf, entdeckten die deutſche 
4 Flagge. Erſtaunen ... Erſchrecken „..? „Die Deutſchen!“ 

Was bedeutete das? Kein Gleitflug, tein donnerndes 
Toben raſend ſich drehender Propeller. Geheimnisvoll, 
geräuschlos, steil abwärts ging das Flugzeug. Sant 
schwebend, ſchnell — hielt dann jäh an, in knappem Meter⸗ 
abſtand vom Boden. 

Meerfeld nahm die Hand vom Steuer, fein Geſicht war 
farr vor verhaltener Bewegung. Dank! Stolz! Triumph! 
In ſeinen Augen leuchtete es auf. Er reichte Ada die 
Hand: „Wir find am Ziel, Kamerad!“ 

Ihre Augen fanden ſich. 

Ada hatte das geſamte wiſſenſchaftliche Material, die 
wertvolle Ausbeute ihres Fluges, an ſicherer Stelle unter⸗ 
gebracht. Es mußte gegen jede Landungsüberraſchung 
geſichert bleiben. 

Menſchen drängten herzu. Hilfsbereite Hände boten 
ihre Dienſte an. 

Fragen. Antworten. Erſtaunen. Bewunderung. Noch 
mehr! Begeiſterung! 


B 


Lodzer Volls zeitung 


Wird von den Kontrollorganen feſtgeſtellt, daß die dies ⸗ 
dann 
wird gegen den Beſitzer ein Protokoll verfaßt. Es ſei hier⸗ 
bereits 25 


bezüglichen Vorſchriften nicht eingehalten werden, 


bei erwähnt, daß die Lodzer Stadtſtaroſtei 
Ladenbeſitzern Geldſtrafen auferlegt hat. (p) 


Die Eintreibung der erſten Rate der Lokalſteuer. 


handelt. 


größere, wie auch auf kleinere Lolale. 


Papierne Anerkennung. 
Wie wir erfahren, 


ſes Rundſchreibens hat das Schulinſpektorat 


zimmer berechtigt find. (p) 
Die Zufuhrbahn führt auf fremdem Boden. 


bahn gebaut wurde. 


Zloty zahlen müſſen. 


Auch das Land leidet unter Arbeitsloſigkeit. 

Die Landwirtſchaftsorganiſationen der Lodzer Woi 
wodſchaft find an die ſtaatlichen und kommunalen Beh 
den mit einer Denkſchrift herangetreten, 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit 


(a 


ken. Die Landwirte find dadurch in den meiften Rai 


zu ſuchen. (a) 
Von der Straßenbahn überfahren. 


Straßenbahnwagen 


überfahren. 
Boden geriffen, 


und überführte ihn ins Krankenhaus. (a) 


„Die deutſchen Atlantikſieger! In Amerika gelandet!“ 

Nach allen Seiten verkündeten die Wellen des Radios 
es hinein in die Welt. 

Die Deutſchen — Sieger, Sieger! 

Schon begann der Zustrom der Neugierigen aus ber 
Umgebung der Stadt. Autos ſauſten heran ... Motor- 
cars nae 

Schreie ... Jauchzen, Händeklatſchen begrüßte die 
Flieger „., ber Beifall wuchs zum Orkan, als man Ada 
entdeckte, eine Dame als Fliegerin, als Siegerin! 

Eine wogende, fih drängende und ſtoßende Menjen 
maſſe umringte ſie, als ſie die Kabine in Begleitung von 
einigen Fliegern verließ. Wie ein Meer brandete es ihr 
entgegen. Sie wurde emporgehoben ... im Triumph auf 
den Schultern über den Platz getragen ... Ihre Abwehr 
nützte nichts! Hände griffen die ihren, ſchüttelten fie, daß 
ihr die Gelente ſchmerzten .. Worte brongen an ihr 
Ohr, fie hörte wohl den Klang .., vermochte aber ben 
Sinn nicht zu erſaſſen .. Nur einen Gedanken hatte 
fie .. ſchlafen ... ſchlafen 

Sie wollte ihre begeiſterten Träger bitten, fie nieder- 
zulegen, irgendwo, zum Schlafen; aber ſie war zu müde 
zum Sprechen. 

Meerſeld verfolgte ihren Trlumphweg! Er jah, daß fte 
verzweifelt mit überwältigender Müdigkeit rang ... nae 
türlich, die lange Nervenanſpannung ... veränderte Lufte 
verhältniſſe ... Er bat die Anweſenden, ein Hotel anzu⸗ 
geben für ſeine Begleiterin. 

Die Herren traten zurück. Eine Dame betrat den Lauf⸗ 
ſteg zur Kabine: 

„Miſtreß Blacthurſt, die Gattin des Zeitungskönigs 
von Boſton.“ Boſton beſitzt die älteſte Preſſe Nord- 
amerikas, und die Leitung iſt in Miſter Blackhurſts Hand, 
wurde ſchnell erklärt. 

Da ſtand die Dame ſchon vor ihm, reichte ihm ihre 
Rechte, und gratulierte ihm. 


fliegen, nach Detroit. 


Wie wir erfahren, ſind die Finanzämter zur Eintrei⸗ 
bung der erſten Rate der Lokalſteuer für das Jahr 195% 
geſchritten. Bei dieſer Gelegenheit ſei hervorgehoben, daß 
die Zahler letztens ſehr viele Berufungen gegen die Ver⸗ 
anſchlagung der Steuer für 1934 einreichen. In Verbin⸗ 
dung damit hat die Lodzer Finanzlammer erläutert, daß 
die Lokalſteuer nicht nur dann erhöht wird, wenn es fih 
um eine aus höchſtens vier Zimmern beſtehende Wohnung 
Größere Wohnungen dagegen, die mehr als vier 
Zimmer zählen, unterliegen nicht der Beſteuerung nach den 
Sätzen von 1914, ſondern nach der neuvereinbarken Miete. 
Wenn die Miete auch geſenkt worden ift, die Steuer wird 
in unveränderter Höhe erhoben. ST, ) bezieht ſich auf 

D 


hat das Lodzer Schulinſpektorat 
ein Rundschreiben des Kuratoriums des Warſchau⸗Lodzer 
Schulbezirks in Sachen der Zeichnung der Nationalanleihe 
durch die Zöglinge der Schulen erhalten. Auf Grund die⸗ 
eine Ver⸗ 
fügung an alle Schulen in Lodz erlaſſen, wonach Schulen, 
die fih an der Nationalanleihe beteiligt haben, zur Aus⸗ 
hängung des erhaltenen Exinnerungsdiploms im Klaſſen⸗ 


Die deutſchen Behörden hatten in den Jahren 1915 
und 1916 auf der Petrikauer Chauſſee von Ruda⸗Pabia⸗ 
nica bis Kruszow hinter Tuszyn einen 5 Meter breiten 
Streifen Land beſchlagnahmt, auf dem eine Schmalſpur⸗ 
Dieſe ging dann in die Hände der 
Zufuhrbahn über. Nach dem Kriege wurde die Frage der 
Entſchädigungen für das Land teilweiſe geregelt, doch it 
der größte Teil der früheren Beſitzer noch nicht abgefunden 
worden. Jetzt ſoll der Gerichtsweg beſchritten werden. Da 
für einen Quadratmeter 6 Zloty gezahlt werden ſollen, 
wird die ae SE mehrere hunderttauſend 


in der die Ber 
auf dem Lande verlangt 
wird. Es wird darauf hingewieſen, daß in vielen Fällen 
die Wegearbeiten und andere von den Selbſtverwaltungen 
und ſtaatlichen Institutionen derart geführt werden, daß fte 
ungünſtig auf die Einkünfte der kleinen Landwirte einw'r⸗ 
en 
gezwungen, ihre Einkünfte außerhalb ihrer Landwirtſchaft 


In der Legjonow⸗Str. 55 wurde geſtern der 17 Jahre 
alte Alexander Kraczmanko, der obdachlos ift, von einem 
Er wurde ſo heftig zu 
daß er Verletzungen am Kopf und den 
Händen erlitt. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe 


2 —̃— —— EEEIEE ere 


‚ihren Ohren war ein Saufen und Braufen ,. 


„Welch ein Glück! Ich wollte eben zu Mifter Ford 
So habe ich die Senſation mit 


Sonntag, den 18. März 1934 


Das deutſch⸗yolniſche Sosialverſicherungs⸗ 
ablommen. 


Da das polniſch⸗deutſche Sozialverſicherungsabkong⸗ 
men vom 1. Nopember 1933 bereits in Kraft getreten iſt, 
kann jich der polniſche Angeſtellte, der in Deutſchland Be - 
träge für die Invaliden⸗ und Angeſtelltenverſicherung ge: 
zahl hat und dem die deulſche Rente noch nicht guerkannt 
wurde, perſönlich oder ſchriftlich an folgende polniſche In⸗ 
ſbitutionen wenden. Wer Beiträge für die Angeſtellten⸗ 
verſicherung gezahlt hat — an die Verſicherungsanſtalt für 
Geiſtesarbeiter in Warſchau (Ballad Übezpieczen dla Pra⸗ 
cownikow Umyflowych), wer Beiträge für die Invaliden⸗ 
verſicherung gezahlt hat — an die Emerital⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt für Arbeiter (Ballad Übezpieczen Emerytur dla 
Robotnikow) in Warſchau. Die diesbezüglichen Dotu- 
mente ſind vorzulegen. Ferner iſt anzugeben, wann der 
Arbeiter oder Angeſtellte nach Polen zurückgekehrt iſt und 
ob er dann in Polen verſichert war. Perſonen, die nach 
dem Jahre 1916 nach Polen zurückgekehrt find und in 
Deutſchland Beiträge zugunſten der genannten Verſſche⸗ 
rungen gezahlt haben, können die deulſche Rente erhalten. 
(Bei Verſtorbenen kommen die Familienangehörigen in 
Betracht.) Meldungen find aber bis zum 1. Auguſt 1934 
einzureichen, da ſonſt das Anrecht auf die Rente erliſcht. 
Perſonen, denen die deutſche Rente bereits zuerkannt mora 
den iſt und denen fie infolge ihres Aufenthalts in Polen 
nicht ausgezahlt wurde, können diefe Renke jetzt erhalten. 
Sie haben ſich ebenfalls an die oben genannten bolnifchen 
Verſicherungsanſtalten zu wenden. 


Impfung der Kinder gegen Pocken 
beginnt am 23. Upril. 
. Geſtern ift eine Verordnung des Regierungskommiſ⸗ 


jan Ing. Wojewodzti in Sachen der diesjährigen Imp⸗ 
fung der Kinder gegen Pocken erſchienen. Die Impfung 
beginnt in dieſem Jahre am 23. April und dauert 14 Tage. 
In jedem Haustor werden in den nächſten Tagen Plakate 
mit Angabe des Ortes angebracht werden, wo die Imp⸗ 
jungen unentgeltlich durchgeführt werden. Die Innpſpflicht 
bezieht Déi auf Kinder im erſten und 7. Lebensjahre. Die 
Kinder müſſen von den Eltern oder Vormündern nach dem 
betreffenden Amt gebracht werden und gewaſchen und in 
Jaubere Wäſche gekleidet fein, Nach der Feſtſtellung, daß 
die Impfung mit poſitivem Erfolg durchge i 
wird eine diesbezügliche Berheinigung aw 
feine Kinder privatim bei einem Arzt hat impfen laſſen, 
muß eine diesbezügliche Beſcheinigung im Sanitätsamt 
vorweiſen. Es wird gleichzeitig gegen Pocken und Didh⸗ 
theritis geimpft werden. Eltern oder Vormünder, die Pä 
der Impfpflicht ihrer Kinder entziehen, jeen fh einer 
Strafe aus, (p) 


Kaufe mir Schnaps, oder — 

Der Limanowſktiego 32 wohnhafte 20 jährige Kontor) 
Gerhard Herberg befand ſich vorgeſtern abend in der Bier⸗ 
halle (Lesznoſtr. 42), wo ſich ihm ein Mann näherte und 
Herberg bat, ihm Schnaps zu kaufen. Als Herberg dies 
ablehnte, zog der Mann einen Schlagring aus der Taſche 
und ſchlug damit auf ihn ein, worauf er Däi ſchleunigſt aus 
dem Staube machte. Vom Arzt der Retlungsbereitſcha“ 
wurde Herberg Hilfe erwieſen. (p) 


* 


erleben können. Ihre Begleiterin ift eine Deutſche?“ Bee 
wunderung und ein wenig Neid lag in ihrer Stimme. 

Meerſeld nickte. 

Ja, Fräulein von Behren. Ich habe eine Bitte, 
Miſtreß Blachurft, Meine Begleiterin ift feit mehr als 
ſechsunddreißig Stunden unterwegs ... fie muß Ruhe 
haben, Ich bin noch unabtömmlich ...* 

„Sechsunddreißig Stunden ohne Schlaf!“ Sie richtete 
ſich energiſch auf. „Ich werde für fie ſorgen, Miſter . “ 

„Meerſeld.“ 

„Die Dame ift mein Gaſt — keine Unruhe.“ Mit 
ſchnellen Schritten war fie am Boden, ſchaffte fid energiſch 
freie Bahn, erreichte Ada, trat zu ihr, ſprach zu ihr. 

An Ada wanderten die Worte vorbei s. Schall ... in 
das Ges 
wühl der Menſchen verwirrte ſich vor ihren Augen 
Sie fühlte, fie tämpfte vergebens gegen die überwälti⸗ 
gende Mlldigkeit an. 

Eine energiſche Stimme neben ihr erteilte Befehle, 

14 Ada ſaß im Auto ... mit gewaltiger Unftrengung 
öffnete fie nochmals die Augen und ſchaute, halb ſchlaf⸗ 
befangen, um fih. Sie fab die pelzverhüllte Dame an ihrer 
Seite, fühlte fid ſelbſt warm eingehüllt .. und dann ein 
Gleiten ... und dann ... nichts mehr ..., fie war eir 
geſchlafen. 

e * 

Oberleutnant Meerfeld blieb auf ſeinem Poſten, bis 
das Flugzeug geſichert war. Wache zog auf! Run mochten 
fie es betrachten! Der „Deutſche Adler“ gab das Geheim- 
nis ſeiner Kraft nicht preis! 

Wieviel Stunden waren ſeit dem Abflug aus Deutſch⸗ 
land vergangen? Er zählte .., zählte .. ihm war, als 
fet das vor undentlichen Zeiten geweſen. Seitdem ſaß er 
am Steuer! Seine Nerven verlangten nach Ruhe. Un- 
bezwingliches Schlafbedürfnis überkam ihr 


— 


Ax. 75 


Deia 


Die Feiertage in den Aemtern. 


Die Stadtſta voſtei hat, wie verlautet, angeordnet, daß 
ſämtliche Theater und Kinematographen am Grünen Don: 
nerstag, Karfreitag und Oſterſonnabend geſchloſſen bleiben 
müſſen. Die normalen Vorſtellungen beginnen in dieſen 
Betrieben erft wieder am Oſterſonntag. 

Die Büros des Wojewodſchaftsamtes, der Stadt- un“ 
Kreisſtaroſtel, find am Karfreitag bis 1 Uhr mittags und 
am Oſterſonnabend bis 12 Uhr geöffnet, worauf fie erft 
wieder am Dienstag, dem 3. April, um 8 Uhr morgens, zu 
amtieren beginnen. Ebenſo ift es auch in der Bank Porti, 
der Landeswirtſchaftsbant, den Poſtſparlaſſen und den mi- 
litäriſchen Aemtern wie auch in den Bitros und Abteilun⸗ 
gen der Lodzer Stadtverwaltung, mit Ausnahme der 
Stadtlaſſe, die am Karfreitag bis 12 und am Oſterſonn⸗ 
abend bis 11 Uhr geöffnet ſein wird. 

Die Dfterferien in den Vol und Mittelſchulen bes 
ginnen am Sonnabend, dom 24. März, und dauern bis 
zum 4. April. 

Die Poſtämter werden am Karfreitag normal tätig 
ſein, am Dfterfonnabend dagegen nur bis 12 Uhr mit ein 
maliger Zuſtellung der Korkeſpondenz an die Adreſſaten. 
Am Oſterſonntag adreſſſert die Poft gar nicht, am pvers 
ten Feiertag dagegen wie an jedem Sonntag, wobei Dt» 
peſchen und driugende Korreſpondenz zugeftellt wird. Die 
Aemter und Büros der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt 
werden am Karfreitag und Sonnabend nur bis 12 Uhr 
mittags tätig kim, 

Die Züge der Lodger Elektriſchen Straßenbahn vers 
lehren am Oſterſonnabend normal bis 9 Uhr, worauf 
Nachtzüge bis Mitternacht verkehren. Am Ofterſonntag 
erſcheinen die erſten Straßenbahnzüge um 1 Uhr mittags 
in der Stadt, worauf der Verkehr wieder normal verläuft. 
Im Verkehr der Zufuhrbahnen tritt keine Unterbrechung 
vin. 


Lodzer Haushaltsplan für 1934/35 im Druck erſchienen. 

Geſtern iſt der Haushaltsplan der Lodzer Stadtver⸗ 
waltung für 1994/35 im Druck ſertiggeſteſlt und der Bb: 
binberet zugeleitet worden. Das Budget wird bis zum 
1. April ſämtlichen Büros und Abteilungen zur Ausfüh⸗ 
rung zugehen. (p) 

Koſtſpielige Radieschen. 

Jun manchen Lodger Läden ſind feit zwei Tagen Ra⸗ 
dieschen zu haben, jodoch koſtet ein kleines Bündel 2,50 Ai 
Diefe Radieschen find in Treibbeeten gezüchtet worden. 
Der Pre jedoch nur für Wenige erschwinglich. (p) 
Freigabe von Parzellen auf dem neuen Friedhof. 

Die Kirchenlollegien St. Johannis und St. Matthal 
teilen mit, daß die Parzellen „E“ und „H“ auf dem neuen 
Friedhof vom 1. Mai d. Is. ab zur Wiederbenutzung Trei: 
gegeben werden. Gemeindeglieder, welche Grabſteine oder 
Einfaſſungan auf genannten Parzellen beſißen, werden er- 
ſucht, dieſelben bis dahin zu entfernen. Nähere Aufklärung 
in dieſer Angelegenheit erteilt die Friedhofskanzlei. 

Eine Reihe von Diebſtählen, u. a. im Turnverein „Kraft“. 

Der im Haufe Glowna 17 wohnhafte Alfons Schmidt 
meldete der Polizei, daß aus dem Lokal des Turnve⸗ 


„Kraft“ in demſelben Hawe verſchiedene Sachen im Werle 
von 700 Zloty geſtohle 
laden des 


worden feien. — Ans dem Fleſſch 
Amt Schtabs (Kilinſkiego 55) wurden Fleiſch⸗ 
Werte von 300 Zloty geſtohlen. — Aus der 
ig des Edmund Schwabe (Janinaſtr. 19) wur 


e een Senntag, den 15, März 1934. 


Aus der Fabrik des Dr. Sterling⸗Straße 8 wohnhaften 
Stanislaw Binder (Poludniowa 58) wurden ſyſtemaliſch 
verſchiebene Sachen im Werte von 2500 Zloty entwens:!, 
— Die Polizei hat in all dieſen Fällen Nachforſchungen 
nach den Dieben angeſtellt. (p) 

Geſtohlene Waren wiedergefunden. 

Als der Gllterzug Nr. 5561 ſich geſtern in der Nähe 

von Lodz befand und gerade die Alexandrower Chaufjer 

(Bert hatte, öffneten Diebe eine Tür und warſen per, 
schiedene Waren hinaus, die ſofort von daſelbſt wartenden 
Kumpanen der Diebe auf einen Rollwagen verladen wur ⸗ 
den. Der Diebstahl wurde jedoch bemerkt und bie Polizei 
benachrichtigt, die auch die Verfolgung der Diebe aufnahm. 
Der Wagen, auf dem fih zwei Mijten mit Konditoreierzeug⸗ 
niffen im Gewicht von 102 Kilogramm, ein Kupferfaß mit 
Malz (91 Klg.), eine Kiſte Lack (20 Klg.), zwei Kiſten Raje 
jeofurrogate (69 Aig) und eine Tonne Juckerwaren (63 
Kg.) befanden, wunde angehalten. Beim Anblick der Pee 
Nizet ergriffen bie Diebe die Flucht und ließen den Wagen 
im Stich. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
were Arbeiter bei der Gpplofion eines chemiſchen Apparates 
verletzt. 

In der chemischen Fabril „Diozyt“ (Wolrzanfka 211) 
explodierte geſtern ein chemiſcher Apparat, wobei bret in 
der Nähe beichäftigte Arbeiter im Geſicht und an den Hür- 
den verbrüht wurden. Es wurden ſofort Aerzte der R 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, die den verletzten Arbeitern 
Hilfe erwieſen. Die Verletzungen find nicht ſchwerer Nar 
tur. Die verletzten Arbeiter find: der 22jährige Zygmunt 
Kryſtak (Blonfta 25) und der Zamenhofa 28 wohnhafte 
Daniel Reichert; der dritte Verlehte wollte feinen Namen 
nicht angeben. Die Polizei Hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. (p) 


Meſſerſtiche für Verweigerung einer Zigarette. 

Der Solnaſtr. 5 wohnhafte Laſb Rapalowiez kohrle 
vorgeſtern abend durch die Franziszkanſtaſtraße heim. Vor 
dem Hauſe Nr. 36 näherte ſich ihm ein Mann und ver⸗ 
langte von ihm, er jolle ihm eine Zigarette ſchenken, was 
Rapalowiez verweigerte. Als Antwort darauf zog der 
Fremde ein Meſſer aus der Taſche und verſetzte damit Ra⸗ 
palowiez zwei Meijeri in den Rücken, die zum Ghid 
nicht lebensgefährlich ſind. Es wurde ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, der dem Verwundeten Hilfe 
erwies und ihn dann auf Winih nach feiner Wohnung 
überführte. Die Rolteri hat Nachforſchungen nach dem 
Meſſerhelden angeſtellt. (p) 


Selbſtmordverſuch durch Sprung aus dem Fenſter. 

Der Ogrodowa 9 wohnhafte 34 jährige Arbeiter Jet 
Ruspingki ſprang vorgeſtern aus einem Fenster des zweiten 
Stockes auf das Pflaſter hinab und zog fih einen Bruch 
mehrerer Rippen, eine Gahirnerjchitterung und deride 
dene andere Verletzungen zu. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erwies dem Schwerverletzten Hiie 
und überführte ihn dann nach dem Krantenhaus in der 
Dretpnowſſzaſtraße. Die Urſache der Verzweiflungstat ift 
unbekannt. (p) 

Eine auf der Straße nackt tanzende Irtſinnige. 

Erſt unlängſt hatten wir darüber berichtet, daß ein⸗ 
Irrſinnige ſich auf der Straße ihrer Kleider entledigt und 
zu tangen begonnen hatte. Etwas ähnliches war auch 
geſtern wieder in der Podrzeeznaſtraße zu verzeichnen, wo 
vor dem Haufe Nr. 27 eine ona 35 jährige Frau ſich ihrer 
Kleider entledigte und im „Evakoſtüm“ zu tanzen begann. 


bereitſchaſt nach 
führt. Der Name 
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der Familie in der Wohnung fen, (p) 
Der heutige Nachtbienft in den Apotheken. 

J. Koprowſti, Nowomieſſta 15; S. Trawlowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejila 21; M. Bar 
toszelpſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Ronina 54; L. Czon⸗ 
iti, Rokieinſta 58. 


Aus dem Gerichts taal. 


8 Monate Gefängnis für nerſuchten Einbruch. 

Der auf dem Grünen Ring dienſttuende Nachtwächter 
bemerkte eines Nachts, daß in das Schubopiſche Spiri- 
tusſengeſchäft (6⸗90 Sierpnſa 43) Diebe einzudringen ber: 
Weien, Er ſchlug Alarm, worauf die Einbrecher die Flucht 
ergriffen. Der Wächter beſtieg damuſhin eine Mute: 
droſchle und nahm die Verfolgung der Diebe auf. Einer 
der Diebe fiel bei der Flucht hin und konnte von Paſſanten 
feſtgenommen werden, während es den zwei übrigen gu 
entkommen gelang. Der Feſtgenommene erwies ſich als 
der 20 jährige Stanislaw Koſtaſan, der geſtern vom Shad. 
gericht in Lodg zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 


Eine ganze Bäckerſamilie vor Mericht. 

Am 18. Januar d. Js. um 6 Uhr morgens kamen zwei 
Sequeftrato in die Bäckerei von Bialer (Nynotoftta 2), 
um bail dige Steuern im Betrage von 11 000 

zutreiben. Die beiden Beamten fanden daſelbſt 
inen größeren Transport Mehl vor, den ſie nach dem 
3 Finanzamtes mitzunehmen beſchloſſen. Die 
hne und Töchter des Bäckers widerſetzten füh jedoch der 
Fortſchaffung des Mepis, Einer der Söhne Bialers, 
Elias, ſchnitt fogar einige Säcke auf, wodurch das Mehl 
perſchüttet wurden. Die Finanzbeamten benachrichtigten 
daher die Polizei, die die Ordnung herſtellte und ein Pro⸗ 
tokoll aufnahm. Im Zuſammenheuig mit dieſem Vorfall 
hatten ſich geſtern 7 Angehörige der Familie Biaſer vor 
dem Stadtgericht zu veranſworten. Unter den vorgelade⸗ 
nen Zeugen befanden fih auch 14 Poliziſten. Im Ergeb⸗ 
nis der Verhandlung wurde Elſas Binler zu 6 Monaten 
Haft verurteilt, die anderen Angeklagten dagegen wurden 
freigeſprochen. (p) 155 


Ortsgruppe Choiny der DSA. 


Heute, Sonntag, den 18. März, 10.80 Uhr nor 
mittags, findet im Parteilokal, Ayfia 36, eine 


Niigliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Verſammlum wird Gen. N. 
Kectelet ein Referat Aber bie 


Ereigniſſe in Wien 


halten. Vollzähliges Grſcheinen der Mitglieder 
iſt erforderlich. 
Der Voran. 


te von 400 Jl. geſtohlen. —- 


Kampf im Dunkeln! 
Komannon P WILD 
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Trohdem, er mußte Rede und Antwort ſtehen. In ber 
Begeiſterung der Pankees liegt eine ſuggeſtive Kraft- 
ſtrömung, die auch ihn ergriff. Das war wie Sturm, der 
gegen ihn anbrandete. 

Männer mit Kurbeltäſten, Preßphotoleute, Reporter 
umringten ihn. Eine Menſchenwelle, die größer, immer 
größer werdend, zum Flugplatz brandete. Neugterige, auf 
geſtört aus Alltagsruhe durch die „deutſche Senſatton“. 

Eine Stunde nach ſeiner Landung überreichte man ihm 
die erfte Zeitung .. mit feinem und Adas Bild. Amert- 
taniſch! 

Ueberſchriften in Rieſenlettern: 

„Der Flug ohne Tank! Eine deutſche Erfindung! Die 
Lady als Flugzeugſahrer! Die Ozeanbezwingerin Miß 
Ada von Behren!“ 

Beſchreibung des Flugzeugs in allen Einzelheiten 
aber falſch. Bluff .. Bluff! 

Miß von Behren bei ihrer Ankunft in Amerika! Ihr 
Bild im Fliegerdreß. Es fand reißenden Abſatz, gleichviel, 
ob ſich unter der Fliegerhaube ihre Züge bargen oder 
nicht. Senſation 8 

Endlich fand er Ruhe. Eine Matratze auf dem Boden 
un Flugzeugs, eine Wolldecke war ihm Bett. Das ge: 
nügte 

Er ſchlief den Schlaf tiefiter Erſchöpfung, fef, traum⸗ 
los. Erſt nach Stunden erwachte er. 

Setundenlang war er im Banne eines Nirwang, von 
dem er mühſam zurücktehrte. Dann redie er ſich auf. 

Seine Gedanken drängten Ada von Behren entgegen, 
Mo, wo war Det Miſter Blackburſt, nein, ſeine Frau hatte 


Die Geiſteskrante wurde von einem Arzt der Rebtungs⸗ 


ihm verſprochen, ſich ihrer anzunehmen. Wie mochte es 
ihr gehen!? 

Aber was war los? Um ihn ſummendes Lärmen, 
Schreien, Ruſen. Ihr Name und jein eigener, War ein 
Unglüd geſchehen! So gut es ging, machte er Toilette, 
dann verließ er die Kabine. 

Wie Sturmesbrauſen empfing ihn Beifall, Der Flug ⸗ 
play hatte ſich in ein Menſchenmeer verwandelt. Autos, 
Motorcard, Buß, Kleinflugzeuge brachten unaufhörlich 
Zustrom. Sein Name jubette durch die Luft, wieder und 
wieder. Und bel feinem Aublick drohte die Gefahr des 
Andrängens der Menge, Durchbrechung der Schutzlinien. 

Dieſe Begelſterung war echt, er fühlte Dë mit hin ⸗ 
geriſſen. S 
Er batte keine Seniation haben wollen! Seine Tat 
war eine Tat der Stille! Seiner Leiſtung war jede pers 
ſöntiche Eiteltelt fremd. Was er heute getan, was heute 
bewundert wurde, würde in wenigen Jahren etwas MN- 
tägliches fein! 

Dennoch! Der Rauſch packte ihn! 


D 
N D 


Anteritanifche Flieger bewunderten ehrlich feinen Era 
ſolg. Sie wußten bie Leiſtung zu werten. Er freute ſich 
der Anerkennung. Doch feine Seele wanderte an den 
Leuten vorbei, ſuchte die Frau, die er liebte — Ada! 

Miſter Blackhurſt, der Zeitungskönig, trat zu ihm: 

„Wie geht es Fräulein von Behren!“ 

Ex erzählte lächelnd, daß fie Gaſt feiner Frau fet, und 
bat ihn ebenfalls in fein Haus. Meerſeld dankte, der 
Führer gehöre zu ſeinem Flugzeug. 

Miſter Blackhurſt bat, ihn zu ſeinem Hauſe zu begleiten 
und ſich vom Beſinden feiner Begleiterin zu überzeugen. 

Dankend nahm Meerfeld den Vorſchlag an, 

Zunächſt noch ein kurzer Auſſchub, Er wollte der Ger 
fahr irgendeines Anſturms vorbeugen 


Er beftieg die Kabine, vor den erſtaunten Augen der 
Dantees entſchwebte der „Deutſche Adler“ in ſteiler Gent 
rechte in die Höhe. Ohne Schwanten, ohne ſichtbare Be- 
wegung. Ohne Geräuſch! 

Sekundenlang herrſchte Stille auf dem weiten Piat. 
Aller Augen verfolgten das Wunder, aller Ohren er⸗ 
harrten das Propellergebrauſe! Nichts .. nichts 
L Ahnung weltwendenden Geſchehens durchſchauerte bie 
Maſſe Menſch! 

Mehr! Angſt erfaßte die Dankees vor dem Erfinder 
geiſt. Angſt und Hochachtung zugleich. 

In zwölf Meter Höhe blieb der „Deutſche Myler” 
ſtehen. Eine Strickleiter glitt, an Drahtſeileu, automatiſch 
herab, und brachte Meerfeld zu Boden. Ein Hebelbruck, 
und fte wand fih wieder nach oben auf. An den Stahle. 
troffen der Verantexung wurden die Gleitdrähte beſeſtigt. 


D * * 


Der langgeſtreckte rote Rennwagen Mifler Blndhurfz 
wartete auf Meerfelb. Unendlich ſchwierig war der Weg 
durch die Menge. Man ſchüttelte ihm die Arme faft aus 
den Gelenken, wollte ihn auf die Schultern heben. Neue 
Begeiſterung erdrlickte ihn fajt. Er ſtieg ein. Doch der 
Wagen konnte nicht vorwärts, Erſt, als Schutzleute mit 
ihren Gummifnltteln die Menge auseinander trieben, 
wurde Platz. Die Menſchen wichen zurück. 

Miſter Blackhurſt lachte, „Es ſind Amerikaner! Sie 
fühlen den Rhythmus ihrer Zeit, ihres Landes, und geben 
ihm Ausdruck.“ 

Mifter Blackhurſt liebte Begeiſterung, De warf Abglanz 
auf ihn ... feinen Namen, Freudig hörte er ihn mit dem 
des Fliegers zuſammen nennen. Ehrfürchtig flüfterte 
man: „Da iſt Miſter Blackhurſt!“ 

Tauſende Köpfe wanden fih, ihn zu ſehen. 
einer der Prominenten! 

l Prominent? Gewiß! 


Er war 


(Fortſetzung folgt 


veſblatt zur Nr. 75 


Der Kleingarten 
Pfrakiſche Winke zur Ausführung 


Lodzer Volts zeitung 


der Be prihung von Obſtbäumen. 


Von Gartenarchitekt Karl Paczkozuſti. 


Die Wirkung all der heute in Gebrauch udlichen 
Sprigflüſſigteiten ift abhängig davon, daß diefe in ent» 
ſbrechender Verteilung Überall dahin kommen, wo an den 
Pflanzenteilen jih Feinde befinden oder Krankheiten ent» 
eben lönnen. Darang ergibt fich, wie notwendig eine 
richtige Ausführung der Spritzarbeiten it. Nicht die 
Menge der Ppripflüffigleit, die verbraucht wird, gibt den 
Maßſtab für die Richkigleit der Ausführung der Arbeit, 
im Gegenteil, da die Wirkſamkeit aller Meer Mittel mehr 
oder weniger gebunden ift an eine möglichſt feine Vertei⸗ 
lung der Brühe, geht hier oftmals Minderverbrauch und 
beſſere Wirkung Hand in Hand. Schwer iſt es⸗ der inner ⸗ 
halb von Holzwucherungen ſitzenden Schädlingen vollſtän⸗ 
dig e Es ift daher lein Wunder, daß hem 
Beiſpiel alle Spritzungen gegen die Blutlaus einen vol⸗ 
len Erſolg nicht bringen können. Wohl wird ein großer, 
ja der weitaus größte Teil der Läufe durch eine Spritzung 
abgetötet, die wenigen in den Vertiefungen ſitzenden und 
nicht betroffenen Exemplare reichen aber aus, um bei der 
bekannten ungeheuren Vermehrung der Blutlaus in kur⸗ 
ze Zeit wieder umfangreiche Neufieblungen entſtehen zu 
laſſen. 

n Zur richtigen Ausführung der Spritzungen gehören 
gute Spritzen. ft hier nicht der Ort, Firmen zu emp: 
ſehlen, und zu einer ausreichenden Beſchreibung, die übri⸗ 
gens jede Preisliſte dieſer Firmen liefert, fehlt es an Pla 
Wir beſitzen derartige Geräte, die jeden Bedingungen © 
ſprechen, von den kleinen Handſprizen bis zu den grö 
fahrbaren Spri Am meiſten im Gebrauch fi 
wohl die ferb m Rückenſpritzen. Für gr. 
baumplantagen werden auch Spritzen ange 
Pferden gezogen werden; im Weſten Amer 
Motorſpritzen verwendet, die bei uns noch kein f 
dung finden, weil unſere Obstplantagen immer wieder gu. 
eng gepflanzt und zu viel mit dauernden Unterkulturen 
beſtellt werden. 

i Bei den ſo außerordentlich verſchiedenartigen Mittein 
und den ebenſo unterſchiedlichen Schädlingen, gegen weiche 
die Spritzung Anwendung finden ſoll, ift es ſchwer, allge⸗ 
mein gültige Beſtimmungen feſtzuſtellen. Bei allen Mit⸗ 
teln liegt die Gefahr nahe, daß unrichtige Anwendung 
nicht nur den Schädlingen, ſondern auch den Kulturpflau⸗ 
een ſelbſt Schaden bringen kann. Im allgemeinen werden 
N die in der Entwidhmg befindlichen Pflanzenteile, atio 


junge Triebe, Blätter, Blüten ujm. empfindlicher fein als 
angereifte, Im unbelaubten Zuſtande werden ſtärkere Lö⸗ 
ſungen gegeben werden können als während der Vegeta⸗ 
tion. Alle Mittel wirken um ſo erfolgreicher, um je ſeine⸗ 
rer Verteilung ſie auf die Pflanzen kommen. Die Spritzen⸗ 
mundſtücke dürfen nicht zu nahe an die Pflanzenteile ge 
halten werden, damit ein Zuſammenfließen der Tröpfchen 
vermieden wird. Da wo man beim Spritzen die Flüſſig⸗ 
leit am Stamm herunter rinnen ſieht, wird nicht nur ſalſch 
geſpritzt, ſondern auch Spritzbrülhe verſchvendet. Bei ſehr 
windigem Wetter foll man das Spritzen unterlaſſen. Siats 
ler Sonnenſchein verursacht oft die Entſtehung von Brenn⸗ 
flecken beim Spritzen; beim Regenwetter zu ſpritzen ijt 
zwecklos, da dann ein Abspülen ſtattfindet. Faft alle 
Spritzmittel, beſonders aber Kupferlallbrühe und Shwe- 


| 
ſelkallbrühe, find im friſch bereiteten Zuſtande wirkungs⸗ 
voller als abgeſtanden. Darum bereite man nie mehr 
Brühe vor als nötig. Bei der Anwendung aller nicht oder 
mangelhaft erprobter Mittel fet man ſehr vorſichteg. Nur 
zu leicht kann man ſonſt den Bäumen mehr ſchaden als 
Rer mit dieſer Miſchung anſtatt mit Obfibaumkarboli⸗ 
neum zu vorbezeichneter Zeit beſpritzt. Der Erfolg war 
derſelbe wie bei Ooſtbaumlarbolineum, d. h., die Rinde 
der Bäume glatt und ſauber von Moos, Blattläuse und 
Maupen traten überhaupt nicht, Apfelfloh nur gang- ver- 
kinzelt auf, Blutläuſe traten erh im Hochſommer wieder 
in Erſcheinung. 
h empfehle deshalb dringend, die Bäume mit Obſt⸗ 
baumfarbolineum zuverläſſiger Herkunft oder, wer es auch 


berfüchen will, mit einer 15prozentigen Löfung von 10 


Prozent geint zu beſpriten. 


nützen. Folgend nur zwei Mittel, die jetzt im Frühjahr 
Verwendung finden: — Als Univerſalmiktel, welches ich 
im Herbſt und Frühjahr für Obſtbaumkrankheiten verwen 
dete und jahrelang in der Provinz Vojen, Schleſien und 
Pommerellen mit iiberrajchendem Erfolg angewandt hatte, 
i das Obſibaumkarboliueum, welches im hieſigen Handel 
(nicht zu verwechſeln mit gewöhnlichem Karbolineum) von 
jedem Gartenbeſſtzer in jeder beliebigen Menge käuflich ift. 
Die Zubereitung der Spritzbrühe erfolgt in peinlich at: 
beren Holztonnen oder Küßeln. Das geſchieht folgendet⸗ 
maßen: Im November bis Ende März, 1 Teil Karboll⸗ 
neum und 10 Teile Wafjer; April kurz vor dem Austr'eb 
der Knoſpen, 1 Teil Karbolineum und 20 Teile Waffer. 

Um ein Verſtopfen der Spritzdüſe zu vermeiden, muß 
die Löſung durch ein feines Sieb gegoſſen werden. Ein 
weiteres Mittel, welches ich feit drei Jahren im Frühjahr 
ausprobiert habe und gegen andere Präparate bedeutend 
billiger ift, it folgendes: Eine 15prozentige Löſung von 
40 Prozent Kaliſalz; ich habe damit alle Apfel⸗ und Birn⸗ 


Erwähnen möchte ich noch, daß die Eier und njet 
tenlarven an den unteren Triebſpitzen und Aſtwinkeln la⸗ 
gern. — Da es befannt ift, daß Blutläuſe nicht nur an 
den Aeſten, ſondern auch an den Wurzeln überwintern, iſt 
es nötig, die Apfelbäume im zeitigen Frühjahr im einem 
20—30 Zentimeter breiten Streifen um den Wurzelhals 
herum mit Kainit, Tabakſtaub oder gebranntem Kalk zu 
belegen, damit die auſſteigenden Läuſe durch die Lauge ger 
tötet werden. 


Welche Arbeiten find im Monat März 
aus zuführen. 

1. Die höchſte Zeit ift es, die Obstbäume und Beeren 
ſträucher ausgzuholzen, zurückzuſchneiden und den richtigen 
Obſtbaumſchnitt an jüngeren Bäumen vorzunehmen, wenn 
dieſes nicht bereits im Herbſt geſchehen ift. 

2. Winterſpritzung kann an den Obſibäumen noch 
ausgeführt werden, fobald aber die Pflanzen anfangen zu 


„Nafputin, der wahnfinnige Mönch. 
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treiben, muß mit ſchwacher Löſung geſpritzt werden. (Obſt⸗ 
Kee 

3. Dem Steinobſt eine Kalkzugabe nicht vergeffen: 

4. Um die Apfelbäume, welche von der Blutlaus br- 
fallen find, ſchütte man um den Wurzelhals eine 10—20 
SE breite und giria 5 Zentimeter dicke Schicht ge- 

rannten, gelöſchten Kalk, da wie wenig bekannt, die Buite 
Jong, die an den Wurzeln überwintert und im Frühjahr, 
und Sommer an dem Stamm nach oben Kriechen will, 
durch den Kalk getötet wird. Eine weitere Methode ift, 
2 Meter im Umfang des Stammes den Boden 5 Den". 
meter tief zu lockern und mit dicker Kalkmilch zu begleßen 

5. Zwiſchen den Sträuchern umgraben. 

6. Staudenbeete von der groben Winterdecke befreien, 
aber nicht ganz aufdecken. 

7. Wein, Rojen, Pfirſiche von der Laub⸗ oder Dunge 
packung ebenfalls abdecken, aber dann wieder mit dünnem 
Tannenreiſig bedecken, denn die Sonne ſchadet im März 
und April den plöglich aufgedeckten Pflanzen mehr als 
ber Froſt. 

8. Brachliegendes Land mit Dungzugabe umgraben, 
da, wo Karotten, Möhren und Zwiebeln geſät werden, 
muß die Düngung bereits im Herbſte geſchehen fein. 

9. Wege hm. von Unkraut fäubern. Den Raſen gut 
durchharken. 

10. Der Sameneinkauf muß beizeiten erſolgen. 
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Der Mord nach 18 Jahren vor enaliſchen Nich ern. 


Dieſer Tage verhandelte ein Londoner Gericht einen 
Schadenerſaßprozeß der Exfürſtin Irina Alexandrowna 
von Rußland, der Gattin des Exfürſten Juſſupow und 
einer Nichte des letzten n, gegen die Melro⸗Goldavyn⸗ 
Filmgeſellſchaft. Die ſtin hatte einen Prozeß angs 
"rengt, um ein Verbot des Films „Raſputin, der wahn⸗ 
ſinnige Mönch“ zu erwirken. Schließlich machte fie noch 
eine Schadenerſaßforderung geltend, weil fie in der im 
Film verkörperten „Fürſtin Nataſcha“, die als Geliebte 
Raſputins dargeſtellt wird, eine Verächtlichmachung ihrer 
eigenen Perſon erblickte. 

Das Gericht ſprach der Klägerin einen Schadenerſatz 
von 25 000 Pfund Sterling — das find rund 390 000 
Franken — zu. So hat alſo 18 Jahre nach dem Tode des 
zufftichen Mönches Raſputin das Ghepaar Juſſupow, in 
deſſen Palais die Beſeitigung des Mönches erfolgte, ein 
Vermögen zugeſprochen bekommen. Ein ſeltſames Spiel 
des Schidjald. — — 

Wer war Raſputin? 

Obwohl der Tod Raſputins erft 18 Jahre zurückliegt, 
hat ſich bereits ein geheimnisvoller Schleier um dieſen 
politiſchen Abenteurer erſten Ranges gelegt. Für den 
Hiſtoriker ift es deshalb erfreulich, daß das Londoner Ge- 
richt mit Gründlichkeit die Unterſuchung geführt hat. So 
wird der Schleier von manchem Geheimnis geriſſen, mit 
dem die Mitwelt wohlbedacht bereits den abenteuerlichen 
Möuch umgeben hatte. 

Grigorij Raſputin war ein ſtbiriſcher Bauernſohn 
Schon in friheter Jugend wurde er Tagedieb, beffen 
Hauptwergnügen die Weiber und der Schnaps maren. Aus 
feinem Dörſchen verſchwand er eines Tages ſpurlos, um 
ſich der Selte der „Chliſt!“ anzuſchließen. Die „Chliſt!“ 
beſchäftigten ſich vornehmlich mit der „Teuſelaustreibung“. 
Dabei war Raſputin ganz beſonders mit den Frauen gros 
ßer Erfolg beſchieden. Er avancierte ſchnell zu dem bes 
gehrteſten Poſten eines „Starjetz“, das heißt, er wurde ein 
Mann, defen Gottgefälligleit die Teufelaustreibung zu 
verdanken iſt. Er wurde alſo ein Heiliger! In dieſer 
Eigenſchaſt gelang es ihm beim Zarenhofe Einfluß zu ger 
winnen. Die Abergläubigleit der Zarin und die Bier: 
kranlheit des Thronfolgers, den er zu heilen verſprach, 
öffneten dem brutalen und verſchlagenen Bauernburſchen 
bie geheimſten Türen des Zarenpalais. Einige Schein⸗ 
erfolge ſtärlten den Einfluß. Das ausſchweiſende Leden 
aber brachte dem Heiligen fitr kurze Zeit Verbannung vom 
Hofe ein. 

Der Mönch wth der Beherrſcher Rußzlabds. 

Es dauerte nicht lange, bis Raſputin feine alte Get, 
lung im Zarenpalais wieder bezog und fie verſtärkte. Sein 
intimes Verhällnis zur Zarin brachte ihm die beſondere 
Feindſchaſt der pauflawiſchen Kreiſe ein, die in der Katie 
rin Immer noch die „Deutſche“ ſahen. Das Gerücht, daß 
mit Deutſchland ein „Sonderfſrieden“ geplant fei, und daß 
der Zar zur Abdankung gezwungen werden folte, ver- 
ſchärſte die Situation. 


Daß intizne Verhältnis zur Zarin wid Gutt zur Ermor« 
dung Raſputins. 

Raſputin wurde als Verräter gebraudmarkt. Und 
was macht man mit Verrätern? — Der jährige Grag- 
fürſt Dimitrij Pawlowitſch, der Fürst Felix Juſſupow, 
Suchotin und der Arzt Puriſchkjewitſch bilden ein Kom⸗ 
plott, Rafputin wird in den Palaft des Fürſten Juſſupow 
unter dem Vorwand eingeladen, ihn mit der jungen, bild⸗ 
ſchönen Fürſtin bekanntzumachen. Im Keller des Palaſtes 
traktiert Fürſt Juſſupoww den weibstollen Raſputin mit 
Wein und Kuchen. Alles, was dem Mönch verabreicht 


wurde, war mit Zyankali präpariert. Aber ber robuſten 
Natur des ſibiriſchen Bauern konnten die Giſtmengen 
nichts anhaben. Raſputin windet ſich nur in Krämpfen 
und merit, was geſpielt wird. Juſſupow geht zu feien 
Freunden und berichtet von der Wirkungsloſtgkeit des Gifr 
tes. Er ſteckt einen Revolver ein und gibt bei feinem n= 
tritt in den Kellerraum einen Schuß auf Raſputin ab. 
Der wehrt ſich wie ein Bär, Juſſupow entkommt mit 
knapper Not den Mürggriffen Nafputins. Raſputin ferit 
verſucht, auf allen Vieren kriechend, den Palaſt zu ver⸗ 
laſſen. Puriſchljewitſch aber erſchießt ihn mit dem Mes 
volver vor den Toren des Schloſſes. Die Verſchworenen 
werſen dann den Leichnam durch ein Eisloch in die Newa. 
Selbſwerſtändlich wird die Ermordung aufgeklärt. Aber 
die „fürſtlichen“ Mörder werden nur durch Verbannung 
auf ihre Gitter beſtraft. Zwei Monate ſpäter fegte bie 
Revolution die Juſſupows, den Pawlowitſch und Butz 
kiewilſch zum Lande hinaus. ` 

Das Rendezvous vor den engliſchen Geſchworenen. 

Jetzt wurde zum erſtenmal vor einem wirklichen Ge⸗ 
richt jene Tat vom 16. Dezember 1916 aufgerollt. Inzwi⸗ 
ſchen find die wildeſten Verſionen über Rasputin verbreitet 
worden. Es gibt eine regelrechte Raſputin⸗Literatur, zu 
der die intereſſierten Kreiſe, zum Beiſpiel eine der vielen 
Nachkommen Raſputins, eine Tochter, die jetzt Zirkus ⸗ 
reiterin ift, ihr Teil beitrugen. Auch die direkten Tats 
zeugen haben an der Verwirrung der geſchichllichen Wahre 
heit einen großen Anteil. Juſſupow und Dimitrij find 
heute Feinde. Es lam weiter hinzu, daß in der Verhand⸗ 
lung Juſſupow erklären mußte, daß er fid ſelbſt in „ärzt⸗ 
liche“ Behandlung Raſputins begeben hatte, weil jener: 
über hypnotiſche Hei verfügte. Die Wahrheitsfen⸗ 
dung würde alfo- ſehr erſchwert. Der Lorbrichter Avory 
hat ſich bei feinem Urteil auch ſehr zurückhaltend geäußert 
und nur die klagende Exfürſtin Juſſupow berückſichtigt. 
Er ſtellte feft, daß ihre Ehre durch den Film, der ihr Ber 
ziehungen zu einem Mann wie Raſputin nachſage, aufs 
ſchwerſte verletzt worden ſei und daß deshalb die Schaden⸗ 
erſaßforderung nur eine geringe Sühne darſtelle. 

Die Exfürſtin wird ähnliche Prozeſſe in Deutſchland, 
Oeſterreich, Frankreich, Italien und den Vereinigten Staa⸗ 
ten führen. Sie wird endlich noch 288 engliſche Lichtſpiel⸗ 
Mater verklagen. Exfürſtin Juſſupow läßt ſich ihre Ehre 
vergolden! 


Engliſche Waſſernot. 


Die engliſche Waſſernot nimmt immer kataſtropha ſere 
Formen an. Aus Kettering berichtet der „Daily Tele⸗ 
graph“, daß den 32 000 Eiwwohnern bei hohen Geldſtra⸗ 
fen verboten worden ift, Waſſer für andere Zwecke als zum 
Trinken oder Kochen zu benutzen. Das Verbot erſtreckt fid 
aljo in erſter Linie auf die Verwendung von Waſſer sum 
Waſchen. Damit niemand heimlich die Verordnung über 
träte, wurde allen Einwohnern das Ehrenwort abgenom⸗ 
men, ſich nicht zu Baden und zu waſchen. Von nachmit⸗ 
tags 5 Uhr bis zum nächſten Morgen um 7.30 Uhr wurden 
die Leitungen Überhaupt geſperrt. Noch ſchlimmer ift Bez- 
borough baran, wo die Wafferleitung von 11.30 Uhr vor- 
mittags bis 6.30 Uhr nachmittags geſperrt ift. In Ehe 
ſhire, Lincolnſhire, Berkſhire, Derbyſhire, Suffolk und 
Norfolk ift etwa die Hälfte aller Dorfgemeinden darauf 
angewieſen, fih in oft weit entfernten Dörſeren, denen es 
etwas beſſer geht, Waſſer zu kaufen. 


Wirb neue Geier für dein Blatt! 


a Nachdruck verboten. 


Schlimm genug, daß ich es immer wieder vergeſſe! 
Wenn uns einer hörte!“ 

„In dieſer Wildnis!?“ 

Hier gibt's überall Menſchen — und wenn's Ai man 
Förſter wären!“ 

„Die Sauerei hier will und will nicht kochen! Geht's 
dir nicht ſchon etwas beffer, Pi—, Per?“ 

„Ach Gott, Profeſſor — ja und nein! Es tut noch ver⸗ 
dammt weh. Aber ich kann doch ſchon wieder auftreten, 
ohne daß ich gleich lang hinſchlage. Morgen, denke ich, 
können wir weiterziehen!“ 

„Ja, fo ijt das Leben, Kommſt du heiler Haut aus dem 
Meer, das es ſich geradezu zur Ehrenſache gemacht zu 
haben ſchien, uns aufzufreſſen — ſtolperſt du über einen 
fauſtgroßen Stein und biſt für eine Handlang Zeit In⸗ 
valide!“ 

„S 


ein richtig heißer Umſchlag — und alles wäre viel 
ſchneller in der Reihe. Iſt es immer noch nicht warm!“ 

„Warm? Warm?“ fragte gedehnt der „Profeſſor“. 
„Kalt ijt es nicht mehr. Aber warm? Das ſind jo Bes 
griffe. Heiß jedenfalls iſt es noch nicht!“ 

Aus dem Halbdunkel der Hütte ſeufzte es vernehmlich. 

„Wo haſt du die Kaſſette hingeſtellt?“ fragte Jürgen. 
„Doch nicht ſo, daß jeder ſie gleich ſieht, der bloß mal eben 
in die Bude hereinſchielt?“ 

„J Gott bewahre! Unter meinem Kopf liegt fie. Sonſt 
hätte ich ja gar feine Erhöhung. Und ich kann nicht gut 
flach liegen!“ 

„Was der Baron woll denkt?“ 

„Den ſoll der Deubel holen! Stiftet uns alte, ver⸗ 
nünftige Kerle zu ſolchen dummen Streichen an. Was 
geht uns ſchließlich der Bergener Verein früherer avel- 
leriſten an? Ich habe in meinem ganzen Leben noch auf 
feinem ollen Schinder geſeſſen!“ 

„Das iſt nicht wahr, Pi—, Per! Damals in Saukt 
Pauli, im Hippodrom! Das habe ich nu ſelbſt geſehen!“ 

„Aber nicht im Freien. Und da wird ſo 'ne Geſchichte 
erſt brenzlig!“ 

„Menſch, aber vorgeſtern Nacht — wie du das Boot 
brumrißt! Ich meine, wer das jo kann, der muß mit jo 
einer Schindmähre erſt recht fertig werden!“ 

„Kann ja fein, Jür—, Proſeſſor. Aber ich habe es 
wirklich noch nicht verſucht. Ach, das Boot! Reden wir 
nicht mehr davon! Das kann den Baron teuer zu ftehen 
kommen. Erft das Auto! Dann das Boot! Wenn ſich die 
Beſitzer melden!? Nee, ich muß bloß immer lachen, wenn 
ich an die beiden denke, die Muttern durchgebrannt find — 
und nu womöglich auf Schuſters Rappen nach Hauſe 
tippen müſſen. Was wird der Baron lachen, wenn wir 
ihm die Abenteuer erzählen!“ 

„Und was werden ſie in Bergen ſchänden!“ 

„Wenn man's ſchon gemerkt hat!“ 

„Bloß — das verſtehe ich nicht; daß man uns verfolgte, 
vo wir kaum aus der Stadt heraus waren!“ 

„Ich traue dem Baron nicht über den Weg! Wenn er 
die Hatz ſelbſt veranlaßt hätte?“ 

„„Aber wozu das, Jürgen? Er hätte doch feinen eigenen 
Man damit kaputt gemacht!“ 

„Möglich, daß er nur der Hilaritas was anhängen 
wollte. Wir haben, dummerwelſe, uns nichts Schriftliches 
geben laſſen. Wir haben nur ſein Wort! Wenn er das 
bräche ?“ 

„Das kann ich ihm nicht zutrauen, Jürgen. Solch eine 
Falſchheit!“ 

„Uns hätte es das Leben koſten können! Der Sturm! 
Und das ſchöne Boot tft verdammt zuſammengeſchlagen. 
Der Baron muß es erſetzenl Wenn er zu feinem Worte 
ſteht! Aber ob er's tut? Wir haben uns allerlei ette 
gebrockt. Und feinen Beweis, daß der alte Ramitz es an» 
gerührt hat! Junge, Junge, wenn der uns im Stich läßt!“ 

„Wir haben die Kaſſette, Jür—, Profeſſor!“ 

„Kann auch gegen uns ſprechen.“ 


„Verräter uns — ich fage dir, Menſch, dann kriegt er | 


eine Abreibung von der ganzen Hilaxitas!“ 

„Die Nürnberger hängen keinen, ſie hätten ihn denn!“ 

„Den ſollten wir fon kriegen! Iſt das Waſſer noch 
nicht heiß?“ 

Iluſtonen tun auch etwas, wenn es gilt, eine Krank⸗ 
heit zu heilen. 

„Es geht!“ ſagte Jürgen 
ſuchen!“ 

Er tauchte ein Ding, das einmal ein Taſchentuch ge⸗ 
weſen war, in das allmählich lauwarm gewordene Waſſer 
und legte es auf Piters geſchwollenes Fußgelenk. 

„Doch!“ ſagte der. „Es ift ſchon ganz ſchön. Es ift 
wenigſtens viel wärmer als kaltes Waller. Mit Kälte tft 
bei mir nun mal nix zu machen!“ 

„Das wiſſen die Mädchen in Bergen auch!“ ſagte ges 
mütlich Jürgen. Weshalb ſich Piter aufrichtete und feinem 
barmherzigen Samariter mit der flachen Hand eines füd« 
lich vom Rücken verſetzte. 

„Schäm dich!“ ſagte Jürgen empört. — 
Baron Ramitz war zwar nicht der 
Abende — „Kinn, damit laßt mich zufrieden!“ —, doch 
der geiſtige Leiter des Vereins Ehemaliger Kavalleriſten 
in der ſeinem Gute benachbarten Stadt Bergen. 


„Wir können es ja mal vers 


offizielle Vor⸗ 


| waren Hamburger und kannten 


Es war ein Verein ruhiger, geſetzter Leute, in dem ſich 
alle Chargen der früheren Militärs zuſammengefunden 
hatten. Ramitz, ein alter Rittmeiſter, vertrat den höchſten 
Rang, was ihm, abgeſehen von ſeinem unverwüftlichen 
und erfinderiſchen Humor, ohnehin die Leitung ſicherte. 

Ganz im Gegenſatz zu dieſer Vereinigung, ber anə 
zugehören oder bei der auch nur „eingeladen“ zu werden, 
eine hohe Ehre bedeutete, ſtand der Turn- und Sportverein 
„Hilaxitas“. Dieſer nahm nur junge Leute auf. Ueber 
militäriſche Erinnerungen ſpottete man. Für Rügener 
Verhälmiſſe war man in der Hilaritas ſehr ſortſchrittlich 
geſonnen. Der bejahrteſte unter den Mitgliedern und Au: 
gleich Vorſitzender war Piter Schellbach. Jürgen Haff⸗ 
tiri war fein Schriftführer. 

Jürgen war Schloſſer und gelernter Chauffeur, 

Piter war Schiffer von Beruf, hatte, ſtellenlos, eine 
Wanderung durch Rügen gemacht und war in Bergen 
hängengeblieben, eben weil dort Jürgen lebte. 
ich von früher, Damals 
war Jürgen noch als Geſelle tätig, Er hatte auch Piter 
ab und zu Arbeit verſchaffen können, 


Sie hatten gemeinſam den kleinen, ſchlecht organiſierten 
der eeh ein | 


und unbedeutenden RV 
beſcheidenes Daſeln fi 
galten in ihrem Kr 
ſehr, wie ſie gew 
fie beide waren „Aust 


erein A 


lden, hob ih nicht jo 
inigung, denn 
dur —, und man 
fand es allgemein dem Rügenſchen Vaterlandsgefühl nicht 
entſprechend, daß in einem aus Rügenern beſtehenden 
Verein „Ausländer“ die Führung haben ſollten. 

Doch nicht das war das allermeiſt Eniſcheidende für 
die minder große Hochachtung, die die „Hitaritas“ in 
ihrem Heimatort genoß 

Seit längerem ſchon beſtand 
maliger Kavalleriſten und dem aritas“ — nein, keine 
Konkurrenz! Der ältere und „vornehmexe“ Kavallerie⸗ 
verein, zu dem ſogar Gutsbeſitzer gehörten, würde es ſich 
aufs enuergiſchſte verbeten haben, hätte es jemand bes 
hauptet. Aber Reibereien kamen vor, wiederholten ſich, 
wurden ſtark und ſtärker und führten, es muß leider ge⸗ 
ſagt werden — zu heimlichen und öffentlichen Schläge⸗ 
reien und zu allgemeinem Aergernis. Jede Partei fühlte 
ſich ehrlich im Recht und erwartete von der anderen, daß 
ſie nachgäbe. Die „Hilaritas“ fand ihre bevorzugte Be⸗ 
rechtigung in ihrer jugendlichen und zeitgemäßen Be⸗ 
tätigung für Volkswohl und Voltsgeſundheit, der andere 
Verein pochte auf ſein Alter und die Tradition. 

Derjenige, der im Haß am erbittertſten und in der 
Wahl ſeiner Mittel, wenn es Haß zu äußern galt, am 
ſtrupelloſeſten war, das war ohne Zweifel Klaus Heim, 
ver bejahrte Vorſitzende des Kavallerſevereins. 

Mit der Zähigkeit des Alters und einer bewunders⸗ 
werten Erfindungsgabe verſuchte er, dem anderen Verein 
Steine in den Weg zu legen. Er mietete, ſobald er erfuhr, 
daß drüben ein Feſt, eine Zuſammenkunft geplant war, 
die in Frage kommenden Säle und Lokale. Er konnte das. 
Denn er war ein wohlhabender Kaufmann und hatte wohl 
auch die Börje des Baron Ramitz mit zur Verfügung. 
adtverordueter hatte er tauſend kleine Mittel, der 
nigung die Benutzung von Sportplätzen und ders 
gleichen zu erſchweren. Mit den guten Nerven des Alters 
und der Selbſtſicherheit einer geachteten Stellung tat er 
alles, was zu tun möglich war, die Jungen bis aufs Blut 
zu reizen. Er hoffte im ſtillen, eines Tages würden fle Do 
zu einer Unbeſonnenheit hinreißen laſſen — und ſich und 
ihren Verein unmöglich machen. 

Aber Piter Schellbach war nicht von heute. 

Er hatte eine phantaſtiſche pollilſche Laufbahn hinter 
fih, während welcher er zu den verſchiedenſten Parteien 
gehört hatte — er kannte ſich ein wenig aus. Er wartete 
Telnerfeits, bis Do der Gegner eine Blöße geben würde. 

Nun war im Kavallerieverein ſelbſt der alte Vorſitzende 
keineswegs beliebt. 

Seine herrifche, rechthaberlſche Art relzte alle. 

Aber niemand wagte, gegen ihn aufzutreten. 

Seine Poſition war ſozuſagen eine ſoſſile. Es ſchien, 
daß, ſolange er lebe, Leben nicht in den Verein kommen 
werde. 

Ein Streitpunkt war der, daß der alte Heim die 
Bundeskaſſe — wenn nicht in einem Strumpf, jo doch in 
einer kleinen braunen Kaſſette, die zwar ein Geheimſchloß 
hatte, aber aus dünnem Holz gemacht und leicht zerbrech ⸗ 
lich war, im Bundesarchiy — wie man ein hißchen präten⸗ 
tiös den kleinen Aktenſchrank nannte — aufbewahrte, Hat 
ſie der Sparbank zu übergeben. 

Der Schrank Donn im unverſchloſſenen Bundesraum, 
in dem auch andere Vereine tagten. Wie leicht konnte die 
Kaſſe geſtohlen werden! 

„Ich tomme für alles auf!“ ſagte eigensinnig der alte 
Heim. 

Niemand bezweifelte das. Aber niemand hielt das für 
nötig oder wünſchenswert. Vorſicht war ordnungs⸗ 
gemäßer und beffer. 

Vor kurzem nun, nachdem der alte Helm ber „Hilaritas“ 
einmal wieder einen Streich geſpielt, der zwar ih m viel 
Vergnügen machte, aber ſelbſt den Mitgliedern des eigenen 
Vereins nicht gefiel, da fie fürchteten, fo viel böjer Wille 
werfe auf jie mehr ein unangenehmes Licht, als daß er 


der“ 


jhen dem Verein ches 


Sie beide 


der „Hilaritas“ ſchade, war etwas Bemerke 
ſchehen. 

Ramitz hatte die beiden maßgebenden Perſonen der 
„Hilaritas“ zu ſich gebeten. 

„Wir wollen mal. ganz oſſen und vernünftig mit 
einander reden“, hatte er geſagt und die beiden inzwiſchen 
arbeitslos gewordenen Leute mit Rotwein und guten 
Zigarren von der Aufrichtigleit ſeiner Gesinnung über- 
zeugt, „Dieſe Stänkereien gehen fo nicht weite 

Und als die anfangen wollten, ſich zu ve igen (ob 
wohl ihr Gewiſſen auch nicht gerade engelsrein war!), 
war er, abwinkend, fortgefahren: „Der alte Heim wird 
kindiſch — aber wenn er nicht etwas ganz Beſonderes 
ausfrißt, werden wir ihn niemals los. Ich biete euch 
Kameradſchaſt! Wollt ihr uns helfen, den Heim ein bißchen 
zu blamieren, daß er freiwillig ſeinen Vorſtandspoſten 
niederlegt!“ 

Piter und Jürgen hatten bereitwillig gegrinſt. 

Und Ramitz ſeinen Plan entwickelt. 

Die beiden ſollten die „Bundeskaſſe“ aus dem „Archiv“ 
ſtehlen, damit das Weite ſuchen und ſechs Tage von 
Bergen fortbleiben, dann aber wieder mit der Kaffe in 
Erſcheinung treten, fie Heim offiziell überreichen und — 
hätte er nun das Fehlen vorher bemerkt oder nicht: — auf 
alle Fälle hätte der feine mangelnde Qualifikation als 
Wahrer der Bundesintereſſen erwieſen und würde ſein 
Amt aufgeben. 

„Aber“, hatte beſinnlich Piter eingewendet, „wenn wir 
nun bei der Entnahme der Kaſſe Überraſcht werden? Dann 
ſtehen wir als Diebe da! Oder wenn der alte Herr Helm 
das Fehlen der Kaſſette ſehr ſchnell bemerkt und uns vers 
folgen läßt? WMenigſtens doch den Diebſtahl anzeigt? 
Unſer Verſchwinden wird ſowieſo den Verdacht dann auf 
uns lenken!“ 

Ramitz halte die Achſeln gezuckt. 

„Ja, erwiſchen laſſen dürft Ihr euch nicht! Aber ich 
fiche für alles gur! Werdet Ihr verfolgt, fo nehmt eure 
Intereſſen wahr! Stehlt, lügt, betrügt! Merkt euch die 
Belogenen, Beſtohlenen, Betrogenen! Ich komme für alles 
auf. Und gelingt der Streich, ſoll's mir auf einen Hun⸗ 
derter für jeden nicht antommen Im übrigen iſt das eine 
Sache nur zwiſchen euch und mir! Und wenn ihr die 
Kaſſette heil und ganz wieder zurückbringt und ablleſert, 
ſo iſt ener Ruf als ehrliche Leute ja gerettet!“ 
er und Jürgen hatten ſich indeſſen doch noch ein 
wenig beſonnen. 

Sie waren klug genug, die Gefahren zu ſehen, die in 
dem Streich lagen. 

Ramitz aber hatte ſie ſo geſchickt zu necken und an⸗ 
zuſeuern gewußt, daß ſie ſchlleßlich ſich ſelbſt wie erbärm⸗ 
liche Feiglinge vorkamen, well fie nicht ſofort zugeſtimmt 
batten. 

Alſo wurde die Sache perfekt. 

Zuerſt ging auch alles wunderſchön. 

Unter einem gar nicht fadenſcheinigen Vorwand gingen 
ſie alle beide am hellichten Morgen in das Zimmer, in dem 
das Archiv Honn, Wenige geſchickte Griffe des Schloſſers 
Sm Hafftirl — und die Kaſſette befand ſich in ihrem 

eſitz. 

Ruckſäcke lagen ſchon bereit. 

Gemächlich, wie auf einem Spaziergang, wanderten ſie 
zur Stadt hinaus. 

Aber ſie waren noch keine Stunde unterwegs, als ſie 
bemerkten, daß man fie verfolgte. 

Ein paar Reiter ſprengten in voller Karriere hinter 
ihnen her. 

Alles ſchien verloren, denn ſie erkannten Mitglieder des 
Bergener Kavalleriſtenvereins. Doch ein glücklicher Zufall 
tam ihnen zu Hilfe. Am Wege ſtand ein kleines Auto. Ein 
Hanomäxchen. Der Fahrer fehlen nur für wenige Augen» 
blicke ſich entfernt zu haben. 

Der Motor war nicht einmal abgeſtellt. 

Wie hatte Ramitz gejagt? 

Stehlt, lügt, betrügt! 

Mit To vornehmer Protektion durfte man ſchon zu je 
verzweifelten Mitteln greifen. 

Das treue Hauomäßchen hatte jie davongeführt. 

Als nach Stunden wilden Umherjagens — immer 
glaubten fie fth noch verfolgt! — endlich das Benzin aus⸗ 
ging, ſtand für ſie, wie beſtellt, das Boot bereit, das ſie 
fogar reichlicher, als ihre kühnſte Phantaſie es Do vote 
geſtellt, mit allen Mitteln verſah, ſich einer Niederlage zu 
entziehen. 

Freilich war auch diesmal ihr Glück nicht vollkommen. 

Die Küſte Pommerns zu erreichen, wurde ihnen verſagt. 

Der nächtliche Gewitterſturm ſetzte ihnen aufs ſchreck⸗ 
lichſte zu. Jürgen glaubte nie, daß fie noch einmal feſten 
Boden unter den Füßen fühlen würden. 

Er hatte mit dem Leben abgeſchloſſen. Und in dieſer 
Stimmung kam ihm die Erkenntnis, daß ſie doch eigentlich 
zu viel für eine unbedeutende Sache gewagt und aufs 
Spiel geſetzt hätten. Mit einem Schlage fah er ein, daß, 
wenn der Baron nicht zu feinem Wort fände, ihre Lage 
verzweifelt werden müßte, mindeſtens, wenn man ſie vor 
ihrer freiwilligen Rücktehr nach Bergen ſchnappen ſollte. 

Piter, ſeegewohnt, ſchätzte die Gefahr nicht allzu hoch 
ein und war in jeder Hinſicht weniger peſſimiſtiſch. 

Was konnte ihnen ſchon paſſteren! 

Die Kaſſette war unerbrochen! 

Und mit den ſchönen Papieren, die er zur Verfügung 
hatte, würde niemand auf den Gedanken kommen, daß es 
mit ihnen in irgendeiner Weiſe nicht feine Richtigteit 
habe. 

Dem Baron vertraute er blind. 

Leider fah er ſich gezwungen, der Tag heraufkam, 
an Land zu gehen. Das Boot füllte ſich mit Waſſer. Sie 
ſchöpften zwar nach Leibeskräften aus Aber es bis nach 
Pommern zu bringen, war unmöglich. Sie hatten indeſſen 
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ſchon fajt die Höhe von Stubbenkammer erreicht. Der 
Gedante, ſich in den Wäldern auf Jasmund zu verbergen, 
halte Reize für fie und entbehrte nicht praktiſcher Vorteile 
Gortſetzung folat) 
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Nr. 1175) 


daß fie ſich innerlich 


quälte. 
„Es ift mein einziges Ki 

b, „Sie 
utter mehr. 


ſagte er wie entſchuldi⸗ 


D 


um das Kind aus den haben mußte, das doch ſchließ⸗ 
lich das Letzte war, was ihm an Lebensglück geblieben 
war und fühlte ganz instinktiv, daß noch mehr an dem Ge⸗ 
ſundwerden der Kleinen hing als nur ein Kinderleben. 

Sie ſah den Mann aufmerkſam an, blickte in ein ern- 
ftes, verſchloſſenes Geſicht enttäuſchten Augen, und 
ganz plöglich empfand fie eine innere Verbundenheit zu 
Siefen beiden Menſchen, fühlte, daß fie ſelbſt im Grunde 
ebenſo einſam war. Sie hatte vielleicht nie ſo tief darüber 
nachgedacht, daß auch ihr das Leben vieles verſagt hatte, 
daß auch in ihrem Leben der Mittelpunkt fehlte, daß niez 
mand da war, der ihren Empfindungen Richtung zu geben 
vermochte. 

Das Kind war eingeſchlafen. Ingrid ſaß noch lange 
an dem Beit und fand ſetzt endlich Worte, dem Vater zu 
jagen, wie weh es ihr tai, ihm dieſen Kummer bereitet 

haben. Aber das war jetzt plötzlich nicht mehr nur eine 
Ke, eine leere Höflichkeitsphraſe, ſondern das 
war das tiefe, innere Verſtändnis 3 Menſchen für die 
Not des anderen. Das war das ſtreichelnde, taſtende Trö⸗ 
ften einer Frau für einen einſamen Mann. 

Als fie ſpäter gingen, war es wie ſelbſtwerſtändlich, 
daß fe gemeinſam den Heimweg unternahmen, und der 
Mann erzählte dabei von ſeinem Leben, von ſeiner Ehe, 
die eine Enttäuſchung geweſen, von der Frau, an die er 
geglaubt Hatte und die nun, weit weg von ihm, ihr nge 
nes Leben, ihm und ſeinem Kinde fremd, mit fremden 
Menſchen lebte. 


SR — 


Neunx tiger Früßiahrs maritel. 
Der neue Mantel Ht meiſt tailliert, auch gegürtet. Dazu 
gehören bereite Revers, die man abgerundet und doppelt 
oder dreifach Übereinanderliegend mit geſteppten Rändern 
trägt. Der Gürtel zeigt hübſche ring⸗ oder plätichenartige 
Mekallchnallen und größere metallberandeie Dornlöcher. 


Die yiäyerne Ser. 
Licht, Luft und Sonne — nach dieſem hygienischen Grund⸗ 
daß werden auch in anderen Ländern die Schulen gebaut. 
Typisch hierfür ift, wie das riefige Treppenhaus der neuen 
Schule Gen Yolfuya bei Tokio zeigt, die uge Verwen 
dung von Bias. 


Sie ſahen Bé noch öfter am Bett des Kindes, das 
ganz langſam fih wieder erholte. Oft verließen fie ges 
meinfam das Krankenhaus und ſprachen von Dingen, die 
manchmal tief hineingriſſen in ihr perſönliches Leben, die 
fie enger zueinander führten, als irgend ein Wort, das 
von Zuneigung gesprochen oder von Liebe. Beide fühlten 
da ift ein Menſch mit den gleichen Sehnſüchten, dem geis 
chen Kummer und den gleichen Enttäuſchungen. Und beide 
wußten, daß ſie ſich vor dem Augenblick fürchteten, wo fle 
ſich die Hand zum Abſchied geben müßten. Denn dahin⸗ 
ter würde nicht der Gedanke ſtehen, daß ſie ſich ja ſchon 
am nächſten Tage am Bett des Kindes wiederſehen ng: 
ten. 

Aber auch die Kleine hatte die fremde Dame, die mit 
ſo ſanfter liebevoller Stimme zu ihr ſprach, liebgewonnen. 
Und an dem Tage, an dem Ingrid Abſchied nehmen wollte 
und dem Kinde ein paar luſtige Worte, die hoffnungsoolt 
klingen ſollten, zum Lebewohl ſagte, hielt die Kleine ihre 
Hand feſt und ſagte: 

„Du mußt zu uns kommen, Du mußt uns zu Haus 
beſuchen. Der Vati ift doch auch traurig, wenn Du mét 
wiederkommſt, nicht wahr, Vati?“ 

Ingrid wurde rot. Sie ſah den Mann nicht an. 

„Die Tante könnte doch immer bei uns bleiben, nicht 
wahr, Hannelore?“ ſagte er da Frag' doch die Tante, 

bei uns bleiben 2 
ſie fragend an. Sie ſtrich leiſe mit der 
Hand über das Köpfchen und hob die Augen zu dem Mann 
empor. Und in ſeinem Blick ſah ſie eine ſo innige Bitte, 
mehr noch, las fie Sehnſucht und — Liebe. Da foh fe 
ihn ſeſt an und ſagte mit leiſer Stimme: 

„Ja, ich will bei auch bleiben.“ 


Nr. 11 Gun 
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Anekdoten um den Präſidenten Maſaryk. 


In der Dcchechoſlowalei erſcheint ſoeben aus 
der Feder von Joſef Mach ein Büchlein mit 
Kurzgeſchichten über den Pröſtdenten Maſaryk, 
aus dem wir nachſtehend einige Proben ver⸗ 
öffentlichen. 

Maſaryk ſpricht öffentlich fer ungern und noch weni- 
ger gern bereitet er ſich auf ſoſche Kundgebungen vor. Er 
verſchiebt ſolche Arbeit von einem Tag auf den anderen, 
gewöhnlich bis zur letzten Minute. 

„Ich warte lieber, bis mir die Behörden vorschlagen, 
was ich jagen fol," erklärte er einmal zu feiner Entſchul⸗ 
digung. 

„Und dann richten Sie fi) nach diefen Vorſchlägen?“ 

„Nie, nicht einen einzigen Satz verwerte ich daraus. 
Aber ich konzipiere beſſer, wenn das vor mir liegt, was ich 
nicht jagen will.“ 

Das unmögliche Staatsoberhaupt. 
H. W. Steed erzählt folgende Geſchichte: 

„Ich werde nicht ſo bald die Miſchung von Formali⸗ 
tät und Zwangsloſigleit bei Maſaryls Ankunft in London 
vergeſſen. Auf dem Euſtoner Bahnhof ſtand die Efren- 
kompagnie und anweſend war der kommandierende Gene- 
ral von London und der Vertreter des Außenminiſteriums, 
aber keiner von ihnen kannte Maſaryk vom Sehen. Se- 
ton⸗Watſon, ich und andere Freunde ſtanden auf dem 
Perronsende, da kam der kommandierende General zu mr, 
ſixierte mich von oben bis unten fragte, ſo gut er 
tonnie: - 

„Sind Sie etwas Beſonderes?“ 

„Nein,“ antwortete ich, „ich bin der Redakteur der 
außenpolitiſchen Rubrik der Times.“ 

00“, rief er und ging weg. 

Gleich darauf lehrte er wieder zurück und fragte mich, 
ob ich den neuen Präfidenten kenne. Als ich dies bejahte, 
erſuchte er mich, ich möge ihn den Behörden zeigen. 

Es war nicht notwendig, daß ich auf ihn aufmerkſam 
machte. Sobald der Zug zum Stehen kam, ſprang aus 
ihm derſelbe alte liebe Maſaryt in feinem langen Ulſter 
und weichen Filzhut, wie ich ihn gekannt habe. Er eilte 
als alter Freund auf mich zu. Dann bemͤͤchtigten ſich fei 
ner die Behörden und brachten ihn dazu, daß er die Be⸗ 
ſichtigung der Ehrenlompagnie vornahm, deren Mujit die 
Iſchechiſche Staalshynme nicht kannte und das Lied „Der 
siegreiche Held kommt!“ intonierte. Daraufhin ſetzten fie 
ihn ins offizielle Automobil, das aber nur zwei Sitze hatte. 
Sie erwarteten, Mafaryt werde ſtreng formell wegfahren. 
Doch er zog mich zu ſich in den Wagen, nahm mich auf den 
Schoß, und der Geſandte Dr. Offuffy nahm Seton⸗Watſon 
auf den Schoß. 

So betrat Maſaryt zum unausſprechlichen Erſtarren 
der Behörden zum erſten Male offiziell London. Auf dem 
Perron ließen wir den lommandierenden General zurück, 
der immer noch darüber nachgedacht hat, ob ich doch nicht 
„etwas Beſonderes“ war, und der wahrſcheinlich eine fehr 
merkwürdige Meinung bekam über die Sitten der Wilden 


Mitteleuropas. 
Deſterreichs Leiche. 

Der Wiener Arzt und berühmte Operateur Profeſſor 
Lorenz hat nach dem Umſturz einen Artikel über den Bräf- 
denten Maſaryk in die „Neue Freie Preſſe“ geſchrieben. 
Er ſchilderte darin, wie vor Jahren, als er noch feibit 
Aſſiſtent der Klinik war, zwei Studenten zu ihm kamen 
und iber baten, einige private Lektionen aus Anatomie pit 


geben. Einer dieſer Studenten war Thomas Maſaryk. 
Bei einer Lektion wurde ſeziert. Aber Maſaryl ſchnitt zu 
tief. 

„Wenn Sie auf eise ſolche Weiſe einen lebenden 
Menſchen ſchnitten, ſtünde er niemals wieder auf,“ be⸗ 
merkte Lorenz und fügte bei dieſer Erinnerung in der 
„Neuen Freien Preſſe“ politiſch hinzu: 

„Während des Krieges verbrach Maſaryt dasſelbe au 
Oeſterreich. Es war eine ſchlechte Operation. Er hat es 
zerſchnitten, damit es nie wieder aufſtehe.“ 

Präſidenk Maſaryk las die Erinnerung und ſchickte 
poſtwendend Profeſſor Lorenz eine freundſchaftliche Be⸗ 
richtigung: „Sie irren, es war bereits eine Leiche.“ 

Schulden und Treue. 

Als Maſaryl im Dezember 1918 als Präfident der 
Republik nach Prag zurückgekehrt war, wurde er mit An⸗ 
geboten verſchiedener Prager Schneider überſchüttet. Alle 
wollten „Hoflieferanten“ werden. 

„Ach nein,“ ſchlug der Präſident alle Angebote ab, 
„ich werde dort nähen laſſen, wo ich vor dem Kriege Schul⸗ 
den gemacht habe.“ 

Von der |freigebigkeit. 

„Das Töchterchen des Schriftſtellers Karl Polacek hatte 
von ſeinem Vater das Verſprechen erhalten, i 
nem Geburtstage den Präfidenten zu zeigen. So geji 
es — der Geburtstag fiel eben auf einen Freitag, und jo 
führte der Schriftſteller Polacek ſein Töchterchen in den 
Garten Capeks, wo es nicht nur den Präſidenten fah; jon- 
dern auch mit ihm ſprechen durfte. Es rühmte ſich, daß 
ihm Vater dieſe Zuſammenkunft als beſonderes Geſchenk 
verſprochen habe. 

Der Präfident lachte und wendete fid) zu Polacek mit 
den Worten: 

„Sie find aber freigebig! Das erinnert mich an meine 
Landsleute von unſerem Dorf, die ihren Kindern als Ge⸗ 
ſchenk zur Kommunion die Haare ſchneiden laſſen.“ 


Scharfrichter inlognito. 
Kehrſeiten der „Berüßmiheit" — Prozeß um ein Bild. 


Vor einem Wiener Gericht läuft augenblicklich ein 
Prozeß, der in mehr als einer Hinſicht beſondere Aufmeri- 
famite: dient, Es handelt ſich um die Klage, d 
Scharfrichter Lang gegen einen amerika n Journal 
ften und mehrere üſterreichiſche Berichterſtatter angeſtreogt 
hat. 

Als im Sommer des Jahres 1933 auch in Oeſterreich 
die Todesſtrafe geſetzlich wieder eingeführt wurde, erh 
Lang einen Vertrag als i 
dieſes Amt in feiner Fam 


menen Klauſel war Lang zugeſichert worden, daß fi 

nennung zum Scharfrichter geheimgehalten werden 

und daß niemand erfahren dürfe, daß der Buchhalter N 
$ H i ab 


eines Tages her e, daß er im Neb 
Henkerbeil arbeitet, was für ihn imm 
auf ein Monatseinkommen von 200 Ed 
Tafſächlich gelang es auch eine Zeit lang, die Sache 
heimzuhalten, und niemand kam auf den Gedanken, 


emm, 


Tm Ge 
Sun, | 


Nabtokünftier heute in Lodz. 

Heute finden im Süngerhaus (11. Liſtopadaſtraße 21) 
zwei Auftritte von Künstlern des Polniſchen Radio ſtatt. 
Um 12.30 Uhr wird eine Veranſtaltung für $ 2 0 gege 
ben, an ber der populäre Nadioontel Henryt Ladosz t 
nehmen wird, außerdem die Opernfängerin Aniela © 
minfta und der ausgezeichnete Geſangchor des Szezanieeki 
Gymnasiums. Das Konzert für Epochen beginnt um 
8.45 Uhr abends. Außer dem bekannten Liederſänger und 
Rezitator Henryk Ladosz und der ebenfalls ſchon genann ⸗ 
ten Sängerin Szleminſta wird der populäre Liederſänger 
Stefan Witas⸗Nowila und der in Polen einzigartige weib 
liche Revellerschor „Te 4“ auftreten. Um 12 Uhr nachts 
nimmt beim Klang "ber Tanzweiſen das Beglüdhiniden 
der Joſephinen und Joſephs feinen Anfang. Die Eins 
trittspreiſe für die Kindervorſtellung 50 Gr., für das, 
Abendkonzert von Zl. 2 bis 4. Am 18. März werden Me: 
elben Künſtler in Zeien im Weißen Saale (Pilſudſtiſtraße 
17) aufwarten. Der Reingewinn aus den Veranſtaltun⸗ 
zen iſt für die Erbauung der Anſtalt für blinde Kinder 
beſtimmt. 


Aus dem Reihe, 


Veruntrenungen auf eine halbe Million 31. 
in einer ſtaatlichen Telephonſabrit. 


Die Unterſuchung in der Angelegenheit der Berun- 
treuungen in der Warſchauer ſtaatlichen Telegraphen- 
und Telephonapparateſabrik wurde beendet. Der Stag: 
hat einen Schaden von 500 000 Zloty erlitten. In die 
Betrugsaffäre ift ein Ing. Goldblum verwickelt, der mit 
dem Direktor der Telephonſabrik Lopuszczanſti zufamnnen⸗ 
arbeitete. L. ſtellte an ausländiſche Firmen ſalſche Mathe 
nungen aus, außerdem betrog er den Staat beim Einkauf 
von Drähten. 


24 Millionen Steuerſchulden 
in der Wofewodſchaft Rielce. 


Nach den letzten Berechnungen betragen die an die 
Selbſtverwaltungen der Wofewodſchaft Kielce außenſtehen 
don Steuerſchulden 24 Millionen Zloty. Charakteriſtiſch 
ift, daß Mer Wojewodſchaft in dieſer Beziehung noch nicht 
einmal an erſter, ſondern an dritter Stelle ſteht. 


Tragödie auf dem Goblo⸗See. 

Aus Hohenſalza wird berichtet: Während einer Trai- 
ningsfahrt mit einem Kajak auf dem Goplo⸗See kenterte 
das Boote und die beiden Inſaſſen Alois Bielaſit und 
Joſef Balcerzak aus Rzepow fielen ins Waſſer. Balcerzak 
gelang es, vollkommen erſchöpft das Ufer zu erreichen, jein 
Gefährte ertrank. 


Furchtbarer Tod eines Säuglings. 


Ein Franciszek Sury aus dem Dorje Wornieyli 
Kreis Zywiee, meldete dem örtlichen Leichenbeſchal er, 
daß fein Kind geſtorben fei. Der Leſchenbeſchauer begab 
ſich in das Haus des Bauern, wo fih herausſtellte, daß das 
Kind, ein Säugling, in einer Wanne gebadet wurde, 
auf dem glühendheißen Dfen ftatt. Durch Unvorſichtigteit 
fiel das Kind heraus, auf die Platte, kollerte von da auf 
den Boden. 
geriſſen. Das Waſſer ergoß fid) über das 
fürchterlichen ſtundenlangen Qualen verſtarb. 


Sat, Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und 
Wagen. Auf der Chauſſee Lask. —Pabianfce fuhr el 
Auto, das von dem Chauffeur 3 Jantel Rozmaryn aus Wice 
lum gelenkt wurde, auf emen Wagen auf, auf dem e 
Magdalena Jozwiar aus Wronowiee und ihr 19 Jab 
alter Sohn Antoni ſaßen. Der Zuſammenſtoß war 
heftig, daß der Wagen in Stücke geſchlagen wurde. 
Jufaſſen wurden auf die Chauſſee geschleudert un 
ſchwere Verletzungen davon. Das Pferd wurde 
KM das Auto wurde erheblich bekhädigt. Bi it 

festgestellt worden, wer an dem Zuſammenſtoß die S 
"un. (a) 
Alexandrow. Frecher Einbruchs 
Viederum iſt hier ein äußerſt frecher Einbruchsdfebſtahl 
hen. Diesmal haben ſich die Diebe ihr Arbeit 
9 h Straße 2, beim Strumpffabrikan⸗ 
juht. Hier drangen fie nachts 
ter in das Innere des Lokals ein und ftali 
Garn, in Päckchen viele Dutzend fertige Strümpfe, ſilber⸗ 
nes Gerät, Wäſche und Garderobe im Geſamtwerte von 
etwa 8000 Zloty. Außerdem zogen fe unter dem Kopf 
lafenden Silberberg 200 Zloty in bar hervor, 
Auskauf eines Wochſels bereitgelegt halte. 
Von den eben führen Spuren durch d erhöfe, wo 
le mohrere Ställe auſbrachen. Die Polizei ift auf der 
Suche nach den Einbrechern. R. W 
Kattowiß. Pleiner Junge ſchießt Po 
diftenfrau wieder. Ein eigenartiger und bed. 
licher Unglücksfall ereignete ſich in der Wo 


Ein Topf mit kochendem Waſſer wurde um 
nd, das nach 


tebftah!. 


tomiger Polizeibeamten Szopa. Dort erſchien ein ke 


Lodzer Volkszeitung Sonntag, den 18. März 1931. 


barkind, und zwar der 10jährige Samuel Sapir, der aus 
dem an der Wand hängenden Dienſtgurt des Wohnun 
Inhabers deſſen Revolver herausnahm. Plötzlich löſte 0 
ein Schuß, und die Kugel drang der Ehefrau des Beamten 
in die rechte Wange und blieb im Dale ſtecken. Die ſchwor⸗ 
verletzte Frau würde unverzüglich nach dem Unglücksfall 
ins ſt ſche Krankenhaus überführt, wo eine Operation 
vorgenommen werden mußte. 


Sport. 


Nugby⸗Pänderlampf 
Englang — Schottland 6:3 (3:3). 


Zum Rugby⸗Länderkampf England — Schottland nm 
die Meiſterſchaft des Iuſelreſches fanden fth am Sonn 
abend im Stadion von Twickenham 60 000 Zuſchauer ein. 
Die Engländer konnten die Meiſterſchaft, welche allſäycrich 
zwiſchen Eugland, Schottland, Erland und Wales ausge 
tragen wird, kuapp 6:3 im enticheibenden Spiele gegen 
Schottland gewinnen, nachdem fie auch gegen Irland und 
Wales erſolgreich bleiben konnken. Von bisher 56 aus 
getragenen Spielen um dieſon Polar gewannen E 
und Schottland je 23mal und 10 Spiele wurden mit 
chem Torverhältnis beendet. 


Wee e gro, 


Das große ſportliche E 
Sonnabend war der t 
denten der Univerſt 
Gang London ſtand im ` 
86. e maßen die Ach 
In den letzten 10 Jah e 
ft egreich und auch geftern Sieg ihnen. 
hen des Wettbewerbs ſiegto Cambridge 40mal. 

beſonders schwer wurde ihnen der Sieg in Neiem 
denn ſie mußten eine neus ne Berausfahte 
bie Gegner zu ſchlagen. 
Lo ord da 
(18, 18) war beſſer als 


welt t der 
d iribge und Oxſocd. 
ihon dieſes Exeigniſſes. Zum 
Moler Univerfitäten thref 
waren ſtets die Cambrid 


Ausdem ene 


Joſephifeier im yubardzer Rirtiengefan mersi 


gen, Morttag, veranſtaltet der 
dem Zubardzer Kirchengeſangr 
den neuen Vereinsräumen (Limac 
ſephifeier, verbunden mit Flac een, Der Aeinertrag ijt 
zur Abkragung der Ant den des Vereinslokals 5 
ſtimmt. Es ift ein ſehr raichhali Programm, wie hu 
liſtiſche Vorträge und muſikaliſche Darbietungen, wor 
ſehen. Auch gelaugt zur Aufführung die Original⸗Burl 
„Das gefährliche Alter“ von Jean Blatzchen. 


Uhr abends 
o 104) eine 3o 


geit auf dem Bebiele b 
Bilhnenauffil 
„Kraft“ ſowie der Eech „Stella“ 
heraus, die allgemein gefallen haben und auh t ederhoit 
werden konnten. Nunmehr it der Balter Kirchengeſang 
verein dabei, eine Se Ipenette her bringen. Es 
ift dies die überaus f. rette von, Rudolf C. Dollin 


Bruno Brauner 
Chor des Balter 
ſitaliſche (Gift udiexung 
Gewähr mehr, daß auch di Blihnonre rt Let? 
ſauber das Rampenlicht erblicken wird. „Migzi 
ſoll am 2. Oſterſeiertag zur Aufführung 
ves wird noch durch Anzeig 


deutſche Soziolſſiſche Atbeitspactei Polens. 


Außerordentlicher Dezielsharteitag. 


Zwecks Beſchlußſaſſung über die Taltit der Partei bei 
den bevorſtehenden Stadtralswahlen wird für Montag, 
den 2. April d. J., ein außerorbentlicher Vezirlörnmleitag 
nach Lodz einberuſen. Sämtliche Ortsgruppen des Partei 
bezirks haben bis zu Heem Termin ihre Mitgliederver 
ſammlungen zu neranſtalten und die Delegierten für den 
Parteitag zu mühlen. Die Anzahl der Delegierten bleibt 
dieſelhe wie beim letzten ordentlichen Bezirksparteltog. 

Für den Bezirksvorſtand: 
A. Kronig, Vorſitzender. 


stay, ben 
Zuſammen⸗ 


Lodz Sid. Frauengruppe D 
1 55 um 7 Uhr abe 


1 


Gewerkſchaltliches. 


den 


Achtung, Reiger und Schorer! 
März, um 10 Uhr vormitta 
eine Sitzung de 


Sonntag, 
findet im Lokale 
ger- und Sch 
en zu beſpr 


Pe: 


taner 109 


Veranstaltungen. 
Frauengruppe Lodz⸗Oſt. Die GE A 
begeht am Sonntag, Ee 18. ihr erſtes Sri a KR 
dungsfeſt. Beginn des um 3 Uhr nahmitta 
Die Mitglieder und Freunde ſind hierzu herzlich einge 
laden. 5 


Die Rache der zehn Maslen. 


Zi 2 um eine eh Liese 


hire bei einem ipani ſchen 
ttiug gefunden und zog es vor, ſich al⸗ 
en, als einen der reichen Be⸗ 
in Santa rem um ſie bentiff; 


lein dur 
werber j 


ton. 


In Valence 
pitän namens Storfield den Laden 
tätig war. Die ſchöne Ver! 
verlieben, war für ihn eins 
er ihr Juwort belommen hatte. 
tugal, ſtellte ſich dort den Eltern feiner Braut vor und 
erklärte, daß er Ur ſofort heiraten werde, wenn der Schei⸗ 
Zungsprogeß zwischen ihm und feiner Frau beendet zei. 
Inzwiſchen fele er dem Mädchen und den Eltern ert- 
prechende Geldnättel zur Verfügung, die ihnen ein Ar 
genfreles Auskommen ermöglichen Sollten, 

Auna kehrte nun nach Santarem zurlck, Aber Neid 
und Dutt . chen jie nicht zur Ruhe kommen. Die abe 
über fie die häßlichſten Ge 

e Fr nnen verſpotteten fie oder go⸗ 
ren ſich von ih zurück. Nur wonige ihrer früherer Bas 
kannten blieben ihr wetter freundlich geſünnt, und von dies 
fen ließ ſich Aung auch überreden, an einem Faſchingsd vn 
eilzunehmen. 


betrat eines Tages ein engliſcher Ra- 
dem Aung Ceraude 
hen und ſich in fi 
mýte wicht eher, als T 
orfteld reiſte nach Por- 


er 


rüchte aus, neibı, 


Zehn Masten nuf dem et, 


Kapitän Storjield weilte zu dieſer Zeit nicht in Sau⸗ 
tarem. Um ſo größer war die Betroffenheit des Mide 
chens, als es unter den Tanzenden plößzlich einen Mann 
in engliſcher Seemannsuniſorm und in der karikierten 
Maste des Rapräns Storfield erblickte. Das Mädchen 


HI Zort, daß ihre enttäuſchten Freier fe auf birfe 
Kä 


verhöhnen wollten. Wenige Minuten ſpäter 

blickte fis eine zweite, Ahnliche T e, dann eine dritte 
Nach „ner balben Stunde waren zehn „Kapitän St 
m Saal antoejend. Schlag 12 Uhr umringten fi 
empörte Brant und führten unter allgemeinem Geläch⸗ 


ter der eher, um fie einen Tang auf, bei dem fie 


erſchien ein elſter „Kapitän 
Seine Goſichtsmasle war aller⸗ 
ſondern zeigte das vollkom⸗ 
Antlitz des echten Kapitäns. 
haſtigen, eng ſchen Bewegungen bahnte er ſich den 
Weg zwlſchen den Tanzpaaren hindurch und bat die ſchöne 
Aua um einen Tanz Erſt jetzt bemerkte d ädch en, 


daß ihr Bräutigam unerwartet auf dem Feſt erſchienen 
war Sie e i fort von dem rohen Scherz, den 
ſich die „Ra antarem mit ihr erlaubt hat 
ten. Sinti, te Hu ſeiner Fahrt etw. iher zurück ⸗ 


gelehrt war, als johen hatte, war von den Eltern 
t tere werden, daß Anna auf den Ball ges 
t nun feine Ebenbilder bemerkte, wurde 

Er trat auf den er der falſchen 
air vom Geſicht und verſe 
ihm eine ſchallende Ohrf fort verſtummte die M 
ſik, und die anderen „ eilten ihrem Kollegen 
zu Hilfe. Der Engländer zog feinen Revolver und droß t; 
jeden von ihnen niederzuſchießen, der ſich nicht ſchleun gi 
aus de efde machen würde. ( 
und bei drei waren alle zehn Storf 
verſchwunden. 


Der Tod des Kapitäns 


Die Stimmung unter den Tanzenden war nach 
Vorfall ſehr gereizt. Sie ſchlug erft um, als der K. 
laut erklärte, daß er die Mim en bitte, b 
des Feſtes ſeine Gäſte zu fein und auf die Goſund 
ner Braut zu trinken. Er ließ die beiten Spe 
Weine auftragen; d das Feſt nahm einen Véi anreg 
Verlauf, und ſeine Teilnehmer janbon, d daß der DU 
Kapitän eigentlich ein ganz patenter” Junge ſei 

Kurz vor Morgengrauen wu rde Kapitän fı 
Augenblick von feinem Tiſch megg 5 
Soal und — lam nicht mehr 
ipäter fand man ihn in einer Se 
Von den Tätern fehlt jede Spur, 
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Polen. 
Lodz (1339 19; 224 M.) 
13 Sinſoniekonzert, 14.40 Volksmuſtk, 15.20 Schallplat · 
ten, 15.30 Kinderſtunde, 16 Konzert, 18 Hörſpiel 
beleien”, O Lieder, 19.20 Verſchiedenes, 19 
pourri, S 22.15 Sportnach 
22.25 Tanzmuſik, 28 Nachrichten, 23,05 Tangmufit, 


Ausland, 

Rönigsmufterhaufen (191 1 z, 1571 M.) 
12.15 Mittagskonzert, 14 Kinderlieder⸗Singen, 16 Nad 
mittagskonzert, 19 Orgelkonzert, 19.45 Hörfolge: „Das 
Wunderhorn“, 23 Tanzmuſtk. 

Hellsberg (1031 13, 291 M.) 
11.20 Klaviermufik, 12 Mittagskonzert, 16,30 Nachmit⸗ 
kagskonzert, 18.30 Brahms: Klavierquartett G⸗Moll, 
Werk 25, 19 Wunſch⸗Konzert, 21 Tanzabend, 23 Tanz ⸗ 
muſtk. ` 

Leipzig (785 Të, 382 M.) 
11 Drgelmufit, 12 Mittagskonzert, 14.85 gt, 15.35 
Kantate, 10 Nachmittagskonzerk, 18 Lieder aus der Oſt⸗ 
mark, 19 Mamdolinenkonzert, 20 Fröhliches Funffeſt. 

Wien (592 193, 507 M.) 
12 Sinfoniekonzert, 15.30 Chorgefänge, 16.30 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 18.45 Kammermuſil, 20 Operette: „Das 
Modell“, 22.15 Orcheſterkonzert. 

Prag (638 töz, 470 M.) 
11 Kammermuſik, 12.15 Luſtige Mufit, 16 Orcheſtermuſtk, 
18 Dperette: „Der Hammel bringt es an den Tag“, 19.05 
Schallplatten, Frühlingsklangfeuflleton, 21 Ope 
vette: „Marina“, 22.20 Schallplatten, 22.30 Tanzlieder 
für zwei Klaviere. 
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Montag, den 19, März. 


olen. 


P 
Lodz (1339 k; 224 M.) 
12.05 Volksmuſik, 12.33 Volksmusik, 15.55 Schallplatten, 


Przedwiośnie 


Żeromskiego 7476 
Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Die ſchönſte Komödie 
der Sailon! 


Du wirſt nicht 
Kurtiſane 


mit 
Meg Lemonnier 
Henri Garat 


fomwie der polniſche Film 


sürfin..Lowich H 


Beginn ber Vorfleliungen um fin gs fpont za 70 Grofhon 


4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, Sonntag, den 18, März Feiz 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr i borſtellüngen für die Jugend 


Heute und folgende Tage 
Die polniſche Filmkönigin 


wie SMosarska 


im Film 
Prolurator 
Alite Horn 


Nächſtes Programm 8 


„Bizitetion der Liebe” 


Begtun täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preſſe 
der Plätze: 1.00 Biot, 00 
und 50 Brofcen. Vergün⸗ 


Meſſerſchmiede⸗Werlſtatt 


I. O. ERTNER, Kiliäskieg0103 


übernimmt ſämtliche Reparaturen und Schleifen von 
Scheren, Raflermellern, Fleiſchmaſchinen, Wrlugmaſchinen 
hirieg. Inſtrumenten um. dortfelbſt neue Stahlwaren 
zu niedrigen Preiſen. 


Privat⸗Heilanſtalt 


Dr. 
an für Gaut- und geſchlechtoktankhellen 
Zenuautta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Ude früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Afir rauen boſonderes Martahimmer 
Dir Unbemittelte — 


5 Loglonen⸗Lieder, 19.05 Ver⸗ 
en, 20.02 Konzert, 21.15 


Tanzmuſik, 23 Nachrichten, 23.05 Tang- 
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Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
11.30 Lieder, 12,10 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 
Nachmittagskonzert, 17.40 Muſfk⸗gurzweil auf zwei 
Klatfexen, 18.20 Ill. Platte, 20.10 Bauernkomödie: „Das 
Loch Im Banne”, 23 Nachtkonzert, 28.50 Tanzmuſit. 
Heilsberg (1031 103, 291 M.) 
11.30 Schloßkongert, 16.05 Nachmitlagskonzert, 20.10 
Klapiermuſik, 21 Tänze für Cello, 23 Nachkkonzert, 28.50 
Tanz muſtk. ` 
Leipzig (785 157, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 Mittagslkonzert, 13.30 Neue Schall⸗ 
platten, 1450 Konzert, 16 Nachmfttagskonzert, 1745 
Volksmnſit, 21.30 Lieder ſirddeutſcher Komponiſten, 23 
Orcheſterkonzert. 
Wien (592 liz, 507 M.) 
12, 18.10, 18.30 Schallplatten, 16.05 Kinderſtunde, 17.20 
Nachmittagskonzert 
ner Staatsoper, 22.15 Abendkonzert. 
Prag (638 157, 470 M.) 
11.05 Unterhaltungskonzert, 
Leichte Muſik, 13.45 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſik, 
17.15 Kammermuſik, 17.50 Tambourigzenkonzerl, 1905 
Schallplatten, 19.20 Leichte Muſtk, 20.25 Tichechifche 
Lieder für Quartett, 21 Polniſche Mujit. 


Bropiſoriſche Neuordnung im Langwellen⸗ 


berech. 
Das Ergebnis der Genfer onferenz. 


12.10 Schallplatten, 12.35 


10 25 Uebertragung aus der Wie⸗ 


Die Beratungen des Welt⸗Rundfunkvereins in Genf 
über das praktiſche Ergebnis des inzwischen durchgeführten 
Luzerner Wellenplanes nahmen einen größeren Raum ein 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Główna 1 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage | Heute zum letzten Male 


Jan Abenteuer 
Kiepura am Lido 


In der Hauptrolle der 
berühmte Tenor der Wiener 
Staatsoper 


Alfred Piccaver 


ferner 


Szöke Szakall 
Nora Gregor 
Degen der Vorſtellungen um 


5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


im bekannteſten Film 
der Welt 


Das Lied 
der Nacht 


Regie A. Qitwak. Muſik 
Spolanſti. Zert M. Gemar. 


Im Beiprogramm: 
Tonfilm ſowie „BAT“, 


med. Heller 


50 


Dr. Z. RAKOWSKI 


Ohren-, Nasen- und Halskrantheiten 


Behandelt liegende wie auch kommende Kranke in der 
Hellanſtalt (Operationen 2.) 


Biotelowfla 67, Fel. 12781 
Sprechſt. 11—2 n. 5—8 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Główna 51 


Telephon 174-98 

Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends. Künstliche Zähne zu bedeutend 
herabgesetzen Preisen. Kostenlose Beratung 


für den Haushalt mit vielen 


einfachen Nezepien u. 
Ratſchlägen erhältlich bet 


„Vollspreſſe“ (Weitszeitung 
Petritauer 109 


und Lampen 


Zloty 


Kleine 
Anzeigen 


Preis 
31.120 


Radio, Metropolis“ 
Zamenboſa 16 
. von Höre n 

wofchen, Auswechſeln 

der Schnüre Zl. 
Umbau von Apparaten 

ſowie jegliche Reparaturen 

Laden von Akkumulatoren 


Radio-Vox 


2 Lampen, (3. als Gleich⸗ 
richter) mit 1 


Zloty 195.— 


Apparate mit 3 Lampen 
(4 als Gleichrichter) für 
250. 


Verkauf gegen Teilzahlung 


Petrllauer 79, im Hofe 


als man anfänglich vermutet hatte. Alle vertretenen Däi 
der zeigten fih mit der Wellenverteilung im Wellenbau 
von 200—600 Meter zufrieden und gaben zu, daß eine 
beſſere Löſung zurzeit überhaupt nicht möglich fei 
lich im unteren Teil dieſes Wellenbereiches beſtehe 
eine Anzahl kleinerer Sender noch gewiſſe Schwier 
Dieſe Schwierigkeiten werden aber nach Anſicht 
leute in Kürze verſchwinden, wenn erſt alle Q 
Wellenplan exakt durchgeführt haben werden, 


ben. 
Fach 


r den 


Dagegen will man versuchen, im Langwellen⸗ 
bereich eine neue Regelung zu ſchaffen. Da der 
Rundfundverein bekanntlich keine internationnlere 
bindlichen Beſchlüſſe faſſen kann, handelt es ſich 
einen Vorſchlag. Dieſer ift den beteiligten guft 
Stellen bereits zugeleitet worden, und man hofft, daß fi 
dieſen neuen proövfſoriſchen Plan, der bis zum Ende diele 
Jahres Geltung haben ſoll, annehmen. 


Der neue Langwellenplan iſt ein Kompromiß 
den Luzerner Beſchlüſſen und dem gegenwärtigen 
Danach ſoll ſich Warſchau auf 224 Kilohertz ve 
und die ihm zuſtehende, aber von Radio⸗Luxembu H 
nützte Welle von 232 Kilohertz an einen ſtarken vufſiſchen 
Sender abgeben. Ueber Luxemburg hat man ſich ausge⸗ 
ſchwiegen und ihm auch jeßt keine Langwelle zuerkannt. 
Für Deulſchland ergeben jih aus dem neuen Verſuchspian 
keinerlei Veränderungen. Königswuſterhauſen wird wei 


terhin auf der Welle 191 Kilohertz bleiben, ebenſo fein 
Wellennachbar Daventry auf Welle 200 Kilohertz. Die 


bisher von Iſtambul verwaltete Welle 182 Wier 
an Radio-Paris abgegeben werden. 


Originelle Programme. 

Nach dem Vorbilde amertlanikher Sender beabſichtigr 

der Britiſche Rundfunk in dieſem Monat eine Programms 

neuheit einzuführen. Jede Nummer der Darbietungsfolge 

foll nämlich innerhalb einer Viertelſtunde ausgeführt wers 

den. Es ſoll dadurch ein größeres Intereſſe für die Rund⸗ 

ſunkprogramme erreicht werden. Es bleibt abzuwarten, 
wie ſich dieſer Verſuch in der Praxis bewähren wird. 

eee. 

eee 


Du 


Börjennotierungen. 
Geld. Paris. 3 84.06 
Tan 95 | EE 
Se "ee Ve ee 


Hmmm 
Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bot wöchentl. 
Ab zahlung von Blog an. 
ohne Breisgau tan. 
wie bei Barsadiung, 
Mattatzen haben konnen 
(Fir alte Kundſchaft und 
von ihnen enipfohlenen 
Kunden ohne Uasadinng) 
Auch Sofas, Schiuſbüne, 

apıaans und Stühle 
bekommen Ste in feinſter 
und ſoltdeſten Ausführung 
Ditte zu beſichtigen, ohne 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 
Der große Qiebesfiim 


In deinen 
Armen 


In den Hauptrollen; 
der Wamp des Efrons 


Jean Harlow 


Kaufzwang! 
und der Frauenliebling Deadin Bis mem 
Clark Gable die Abeele: 

RE GER. Pe: Tapezlerer P. Weiß 
ſegtun der lungen um 

4 Uhr, © be, Sonne Slontletoisn 18 

E, Kim 12 Ahr Front. im Boden 


UAA 


ann 


Das Selreiariat. 


Bemtgen Abteilung 
des Texiilarbeiterverbandes 
Petritauer 109 
erteilt täglich von 0—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus lünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. Feltotpuhangelegenhkten 


Jar Austünfte in Mechisfesaen und Deg, 
kunnen vor den anftändigen Gerichten durch 
Nochtsauwülte tit geſorgt 
Jutarventton im Aebeitsininekiorat und in 
n Beieleben erfolgt durch den Verbandafetzetär 


110 


1.50. 


Die gegtemmten der Reiner, Scherer. 
Bees u. Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends non 6 bi 7 Uhr abends F 


in ber „obse 
Auen Bolte zeitung“ in Jachangslegenbeſten 
CF Haben Gefoigt! | Baumummummmmmmmmnmummummmm 


7 


* 


— muy 


DEE 


Ni To 


Roger Bollögeitung — Sonntag, den 18. März 1934. 


40000 Morgen Land überschwemmt. 


Folgenſchwerer Dammbruch in Jugoſlawien. — 2000 Menſchen obdachlos. 


Belgrad, 17. März. Die Save, die ſeit einigen 
Tagen Hochwaſſer führt, hat bei Siſſek einen Damm durch⸗ 
brochen und 40 000 Morgen Ackerland überſchweniint. 
4 Dörſer und ein Teil non Siſſet ſtehen unter Waſſer. 
2000 Menschen find obdachlos geworden. In den Straßen 
ſplelten fih infolge des plötzlichen Waſſereinbruchs drama⸗ 
tifche Szenen ab, da die Menſthen kaum das nackte Leben 
retten konnten. Zwei Burſchen, die in der allgemeinen 
Verwirrung zu plündern verſuchten, wären von der Menge 
ſaſt gelyncht worden, wenn die Gendarmerie nicht einge⸗ 
griſſen hätte. Man befürchtet ein weiteres Auſteigen des 
Maſſers, das jetzt Lion 8,5 Meter über den normalen 
Stand ſteht. 


Schweres Unwetter in Belgien, 
Großer Sachſchaden — 2 Perſomen getötet, mehrere verletzt 


In der Gegend von Gharleroi, Namur, Tournai und 
Bloues (Belgien) hat heute ein ſchweres Unwetter 
gewütet. In St. Bloues war der Orkan von ſchwerem 
Hagelſchlag begleitet. Die Straßen der Stadt waren mit 
einer mehrere Zentimeter dicken Decke von Eiskörnern bes 
deckt. Die Gebäude weiſen ſchwere Beſchädigungen auf. 
Bei einer ganzen Anzahl von ihnen hat der Stumm die 
Dächer weggeriſſen. Viele Bäume find entwurzelt worden. 
Die Eiſenbahnlinie Charlerol— St, Bloues mußte den Be 


St. 


meu 


Vor der Dimiſſion der norwegiſchen 
Regierung? 


CH möglich, E wahr: 
scheinlich, daß die jetzige liberale Regierung J. L. Mo- 
winckels wegen Differenzen zwischen den bürgerlichen Pa 

ien, die im gegenwärtigen Zeitpunkte die liberale R 
rung unterſtlitzen, zurücktreten wird. Zu Beginn der Par 
lamentsſeſſion wurde ein Sonderausſchuß des Stort 
mit dem Studium von Vorſchlägen betraut, die durch 
vier großen politiſchen Parteien, die konſervative, 
Agrar⸗, die liberale und die Arbeiterpartei unterb 
würden, und die darauf abzielten, die Wir ſchaftskriſe H 
bekämpfen. In den letzten Tagen wird nun erſichtlich e 
im Ausſchuß eine Reihe von Unſtimmigkeiten herrſchie, 
denn die Liberalen und die Landwirte können ſich in der 
Frage der keen der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe nicht einigen, Da die Zeene it der drei 
bürgerlichen Parteien, der konſervakiven, der liberalen un 
der Agrarpartei für die Unterſtügung der liberalen Regie 
rung in der Plenarſitzung des torting notwendig di nt 
es klar, daß eine Regierungskriſe unausweichlich ift, 
denn, daß ſich die Agrarier und die Liberalen e ir 
Kompromiß einigen. Nach Anſicht der Preſſe ſind jed 
die Ausſichten für eine derartige Uebereinkumft nicht Fein 
ders groß. (Als wir ſeinerzeit über den wirtſchaftlichen 
Sanierungsplan berichteten, haben wir ſchon vorausgeſa 
daß die Lage der bürgerlichen Regierung Mowinckel 
haltbar werden wird. Die Red.) 


Geſunkener Bebensitandard in Deulſchland 


In der Broſchüre Dr. Otto Straſſers „Sozial 
De Revolution oder jaſchiſtiſcher Krieg““ iſt u. a. ge 
„Der Lebensſtandard in Deulſchſand wird bei glei 
benden Löhnen — wobei die mehr oder minder ſreiwi 
Abgaben fogar außer Betracht bleiben — durch Deia 
Preiſe dauernd verſchlechtert. Dor Seet des Juſtiiuts 
für Konjunkturſorſchung“ muß dieſe Steigerung d des Groß⸗ 
handelsinderx mit 6.1 Prozent ‚ausweiten. Der wahre 
Charakter und die verhängnisvolle Bebeutung diser 
Prefsſteigerungen aber zeigt ſich erſt, wenn man die Le 
benshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Bo⸗ 
leuchtung, Belleſdung und zſonſtiger Bedarf“) geſonde ri 
betrachtet und erfährt, daß fie in ununterbrochener mom: 
licher Zunahme mit November 1933 auf 120.4 Progen: 
geſtiegen Find." 


Die Riejenberdienfte in USA, 
und dies trotz Wirtſchaſtskriſe. 

Dem Senate der WEN ging ein Bericht zu, der die 
von 900 Geſellſchaften gezahlten Gehälter und Bergi 
gen in den Jahren 1928 bis 1933 a ft... Aus 
Bericht geht u. a. hervor, daß der Präſidenk der American 

Tobacco Cie, Hill, ein Gehalt von 144.500 Dollars er⸗ 
hielt und eine Vergſttung von über 461.000 Dola 
Jahre 1932 ging ſein Gehalt E 120 000 Dollars 
aber die Bergitung Dien auf 705.000 Dollars. Der GE 
Hent ber U. S. Steel. Corp. Taylor erhielt im Jahre 
1982 eine Gehalizan beſſerung auf über 92 000 Dollars, 
büßte jedoch die Vergütung ein, die ihm im Jahre, 1929 im 
© von 129 000 Dollars ausgezahlt wurde. Der Prä- 
fent der United Air Lines erhielt 1929 rund 400 000 
Dollars, 1932 aber nur noch 193 000 Dollars. Der Prä 
ſident einer Vacuum Corp., Pratt, 1929 ein Gehalt pon 
66 000 Dollars, 1932 ein ſolches von amähernd 127 000 
Dollars. Rooſevelt hat den Kampf gegen die allzuhohen 
gebälter autoen om 


Oslo, 17. 3 


triob einſtellen, da die Gleiſe durch umgeſtiürzte Baum- 
ſtämme verſperrt jind. Die Telephonleitungen find ger- 
H In ber Gegend von Charleroi find mehrere Häuſer 
eingeſtürzt. Man rechnet damit, daß viele Perſonen Ber: 
letzungen davongetragen haben. In der Nähe von Tour- 
nai ijt die Dachlonſtruktion eines Hauſes zuſammengeſtürzt. 
2 Perſonen wurden getötet. 


28 Tote durch Haus einſturs. 


Einer Meldung aus Futſchau (China) zufolge, iit iu 
der Stadt Hfinföng ein Haus eingeſtürzt. 28 Tote find zu 
beklagen. 


Ein Toter und zwei Schwerverletzie 
bei einem Haus einſturz. 


In dem nahe der elſäſſiſchen Grenze gelegenen Dorje 
Niederſchlettenbach ereignete ſich ein folgenſchwe res Eins 
ſturzunglück. Ein im Umbau befindliches altes Fachwerl⸗ 
haus ſtürzte während der Arbeiten ein. Dabei wurde ein 
18jähriger Hilfsarbeiter, Vater von drei Kindern, auf der 
Stelle getötet, Der Sohn des die Arbeiten ausführenden 
Baumeiſters erlitt einen ſchweren Schädelbruch und 
ſch e Here Quetſchun ‚ To da er in Lebensgefahr 
. Ein zweiter Sohn des Baumeiſters trug ſchwere 


komplizierte Knochenbrüche davon. 


Aus Welt und Leben. 


Exploſion in einer Alkobolfabrit. 
2 Tote und 4 gerletzte. 


In Franlreich ift in einer Alloholfabril bei Surgers 
durch eine Exploſion ſchweror Schaden angerichtet worden, 
Bis jetzt ſind 2 Tote und J Verletzte feſtgeſtellt worden 


Ein „Tichellus li“ ⸗Film. 


Nach einer Mitteilung von Prof. Schmidt iſt die 
gange Kalaſtroptze des „Techeljuskin“ und das Leben der 
ſchiffbrüchigen Bei rechers auf der Eisſcholle 
von dem Film ur Schaffran, der als Mitglied der 
„Tſcheljuskin“⸗Expedition an der Fahrt teilgenommen hat, 
fülmt worden. Viele 3 end Meter Film hat Schaff 
genommen und f ich das Leben der Sch 
brüchigen weiter. Beſonders ſenſationell werden die Au 
nahmen von der Ankunft des ruſſiſchen Fliegers Ljapide 
Hi und vom Wiederaufſtieg ſeines Flugzeugs fein. Es 
gelang dem $ im ſpärlichſten Nordlicht d. 
Landung und des wagemutigen Fliegers aui- 
gen auch, wie die Frauen und 
gebracht werden. 
iſſeur ſchon auf der 


und jie 1b; Kr tiid gut ge: 
Imigen. 
Rieſenſlugzeug der Sowjetunion. 
In der Sowjetunion den 
preh meldet, die letz rukt 


Bau eines Rieſenflugzeugs abgeſchlo Es wird ſich bei 
Kanten erf zu um das größte Flugzeug der Welt 

Nicht weniger al Tonnen wird dies 
Es ioll mit 8 Motoren au 
von denen jeder wenigſtens 700 Pferdeſtär 
entwickelt. Domentſprechend wird auch eine Geſchwindig⸗ 
keit von ungefähr 280 Kilometern in der Stunde erzielt 
werden lönnen. Das Flugzeug ſoll hauptſächlich für Pro 
pagandazwecke Verwendung finden. Deshalb wird es mit 
einer vollſtändigen kleinen Druckerei ausgestattet, die auf 
Grund des ſunltslegraphiſch zugeleiteten Materials immer 
altuelle Berichte drucken kaun, die dann über den zu bear⸗ 
beitenden Ländern abgeworfen werden ſolſen. 


handeln. 
trum der Luft SCH 


tet ſein, 


99 Jahre Kerker nuch für den Vierten. 

Aus Chicago wird gemeldet: Das vierte Mitglied 
der Gangſterbande Baſtl Banghar, welche den amerikani 
ſchen Finanzier John Factor, vulgo Jake The Barker ver 
ſchleppt hat, wurde zu einer Kerkerſtraſe von 99 Jahren 


SEN Die Ganztterbagbe hatte bekanntlich für die 
Freilaſſung Factors, welchen fie 12 Tage hindurch gefan⸗ 


gen d halten hatte, 700 000 Dollars erhalren. Drei Mit 
glieder der Gangſterbande wurden, wie bereits ſeinerzeit 
gemeldet wurde, ebenfalls zu je 99 Jahren Korker ver- 
urteilt. 


Schwer beladener Laſtkraftwagen auf abſchiiſſiger Bahn. 


Bei einem mit Kupferplatten beladenen Laſikraft⸗ 
wagen verſagten auf abichäffiger Straße in Cullims bei 
Lyon die Bremen, Der Wagen geriet ins Rollen, ſtreifte 
2 Perſonenkraftwagen, fuhr auf den Bürgerſteig um 
ftreifte mehrere Häuſer. Ein Paſſant wurde getötet, meh- 
rere Perſonen trugen Verletzungen davon. Bei einem der 
er wurde die Außenwand eingedrückt. Da Einſturz⸗ 
fahr beſteht, mußte es geräumt werden. 


Wenn die Jugend mit Waffen Umgang hat. 

Ju der Nähe der Gif ji 

gab ein junger Mann auf einen Mitten 

verſchuß ab, worauf er die Wafſe gegen 

Einer der beiden ſtarb auf der Stelle, der andere w 
ſchwer verletzt. 


Millionenbankrotteur wirft ih vor Untergrundbahn. 
Aus Paris wird gemeldet: Am Freitag abend ſtürzre 
fidh ein Banker Andre Altermaun, der Img vor einem 
Millionenbankrott ſtand, vor einen Zug der Untergruno⸗ 
bahn und wurde auf der Stelle getötet, 


Die vernebelten Bienenvölker. 


Zum erſtenmal hat fih ein ſranzöſiſches Gericht jatt 
mit der Frage zu befaſſen, ob der Staat fi äden, die 
durch die Anwendung moderner Kampfmittel im Mate 
vergebiet entſtehen, erſatzpflichtig tft. Der Prozeß, den 
der Bienenzüchter Andre Berthon gegen den frangöfijden 
Fiskus führt, ift noch aus einem anderen Grunde inter 
ſant: er jagt, in welchem Maße auch die Zipilbevöllerung 
bei der Anwendung ber Luftwaffe durch den Feind in 
Mitleidenſchaſt gezogen wird. Im Prozeß Berthon handelt 
es fih zwar nicht um Tote und Verwundete, aber bai 
um ein friedliches „Voll“, das den Angriffen der mandr 
vrierenden Luftflotte zum Opfer gefallen ift: nämlich das 
Bienenvolk des Herrn Andre. Berthon. ine Bienen⸗ 
zülchterei befindet fidh an emon der ſchönſten Punkle der 
Riviera. Und gerade dieſen Winkel hatte ſich die fran⸗ 
zöſiſche Mittelmeerflotte im vergangenen April ausgoſucht, 
um ihn in den Bereich ihrer großangelegten Manöver ein⸗ 
zubeziehen. 

Das ſtrategiſche Ziel der Manöver war die Verteidl⸗ 
ivieraküſte gegen einen feindlichen Flottenan⸗ 
Natürlich wurden dabei alle Errungenſchaften der 
modernen Kriegstechnit eingeſetzt. Eine beſonders große 
Rolle ſpielten Rauch- und Nebelwände, mit denen matt die 
Küſte für die angreifende feindliche Flotte umſichtbar ma⸗ 
chen ſollte. Ein Flugzeuggeſchzwader brauſte über den 
Straud hinweg und zog unmittelbar über der Meeresober⸗ 
e dichte Mauchſchlei, ep, die das ganze engebiet der 
Sicht des Gegners entzogen. Der kommandierende Ge⸗ 
neral der franzöſtſchen Flot R 
ſes Versuches außerordentlich zufrieden. 
gung“ klappte ausgezeichnet. 


Sport. 


Schweralh etiſche Polenmeiſterſcha ten,. 
„ Erfter Tag 

ES Saal des Lodz 
geſtern die ſchwerathletiſe 
Teilnahme meldeten ſich 2 
Am erſten Tage wurden die Me 


Die 


„Verteidj⸗ 


Männergeſaugvereſus 
Poleumef rſchaften. Zur 


ehmer aus gang Polen 
eichaften im 


em 


Gewichtsheben 
tragen und es konnten bereits 
Im Bantamge wich 
Himmel (Pommerellen) mit 32 


die Meiſter ermittelt 
errang den Mei 
) lg. vor Glewacki 


(Krakau) 317,5 Kg. und Silberbaum ) 310 Kg. Im 
Federgewicht errang den Me í Rufet (Oer⸗ 


ſchleſten) 365 ge 


vor P (Oberſchleſten) 345 Ka. und 
Dubiel (Lo 5 


Kg. Im Leichtgewicht errang 
den Meiſtertitel Devbot (Kratau) mir 385 Kg. vor Mittel 
(Oberſchleften) 377,5 Ng Im Miltelge wicht em 
rang den Meiſtertitel Stylec 1 (Oberſchleſien) mit 400 ff 
vor Styler II berſchleſten) 390. Kg. Die 8 ğ 
nung Lazuy (Kraft) 

wicht errang! den 9 rie Grybe N (Q berief) mit 
400 Kg. vor Saboti (Warschau) 382 Kg. und Szeze⸗ 
panti (Lodz). Meiſter aller Kla infa (Obers 
ſchleſien) mit 465 Kg. vor N (Obe yſchleſten) 400 Kg. 


Die Ringkämpſe 

ſind in den Ausſcheſdungen rüſtig fortgeſchritten. Von den 
Lodzern hält ſich am beſten im Mittelgewicht Jalubowſki 
(Unja), der den Favoriten Hier (Warſchau) zweimal auf 
die Schultern legte, jedoch vom Ringrſchter um den Steg 
gebracht wurde, da derselbe nicht abgepf dr, Dhen» 
drein erlaubte fi Kielg unerlaubte Gel „Balaton 
wurde dreimal kiver mi 
fen, jo daß er beſinnun, 
Minuten nicht weitenkämpfen ou, mußte 
Erſuchen hin der Kampf anf heute vorlegt werden 

Begonnen wurden die Airsſcheidungstämpie im Vut 
tame, Feder⸗, Leicht⸗, Welter, Mittel- und Gaich 
gewicht, während die ſchwerſte Klaſſe heute eingreift 


ärzlliches 


Die N ämpfe beginnen Heute von 10 Uhr 
bis 14 Uhr, die Halbſinale von 15 bis 19 Uhr, twäß rend 
die Finale von 19.30 bis 21 Uhr ſteigen werden. ga, 
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den 


Ar. 75 


Dienstag Eröffnung 


des 6 maſtigen 


20 März 8.30 Uhr 


Lodzer Wolkszeſtung — Sonntag, den 18 März 1932. 


ZIRKUS 


godzer Mufil-Berein 
„Gtella‘ 


Ant erſten Oſterfeiertage den 
1. April d. 9, um 5 Uhr nade 
mittags, im Saale des 4. Zuges 
der Lodzer Freiw. Feuerwehr, 
Napiorkowſtiego 62/64, wiederholen wir auf allgemel⸗ 
nen Wunſch die Aufführung der beliebten Operette 


„Die Natsmädels“ 


in 3 Aufzügen von Hermann Marcellus 


welche ſich bisher eines großen Erſolges erfreute. Nach 
der Aufführung gemitliches Bolſammenſein verbun 


Den mit Sam. 
Blas orcheſter. Sintomeoeheiter 
Die Y See 


TTT OTTO 
Anmeldungen für die 


Abendlurſe 


für das Zubereiten von 


vegetariſche und Nohkoſiſpeiſen 


nimmt die Kanzlei der Gewerbe: und Hauswirt⸗ 
ſchaftsſchule, Wodna 40, entgeg 
TTT 


Konfirmationsgeschenke 


tann man am beſten und billigſten kaufen 
in der Firma 


K. Tölg, Piotrkowska 88 
Juwelier: und Ubrmachergeſchüft. 
eee 


Das Leriton 
der Geſundheit 


Gin vpraktiſcher Ratgeber für 
gefunde und kranke Tage. 


— 5600 Stihworte, 330 biber. 
Preis 31, 7.50 


„VOLKSPRESSE“ 


PETRIKAUER 109. 
009009000900000000000000000090090% 


„SZLIF“ 


Sptegelfabrit, Aitinltieno 77. Tel. 15837 
empfiehlt Seumeaus und allerlei Spiegel 


genen Bar- und Ratenzahlungen. 
E9 Termin um 2 Uhr oder im zweiten Tere 
min 4 Uhr nachm. findet die diesjährige 


Generalverſammlung 


fatt Tagesordnung 1. Protofofiverlefung, 2 


UU OTTO 


Suenverein „Dombrowa“. 


Am Sonntag, den 25. März, im eriten 


Berichte, 8. Gntlaſtung der Verwaltung, 4. Neuwahlen, 


5, Anträge. 
Um zahlreiches Erſcheinen ER 


£ Boeltand 


Blumen: 


Monatskalender für den Blumengarten 
Aufzucht und Pflege der Roſen v 
Balkon und Fenſter im Blumenschmuck. 
Pflanzen und Vermehrung 
Dahlien buch D 
Bimmergärtnerei s e e e e 

Blumenbinderi . x s e e 
Schattenpflanzen 

Schling⸗, Rang⸗ und Kletterpflanzen Ki 


O b ſt bau: 


Monatskalender für den Obſtbaun 
Veredelung des Obſtes 
Buſchobſtbau 2 5 
Schnitt des Steinobſtes 
Schnitt des Kernobſtes e 


Buch⸗ u. 


* 


veranftalte: 
geführte Gäfte eine 


Heute, Sonntag, 
wir für unſere Mitglieder, deren Angehörigen und ein ⸗ 


Deulſcher Kultur- und Bildungsverein 
nauret 28 „ Fortſchritt“ naweot 23 


den 18. März, ab 6 Uhr abends, 


Joſephi⸗Feier 


Gate Unterbaltungsmuftl. — Um regen Zuſpruch erſucht 


Die Verwaltung. 


Doulſcher Kultur⸗ und Bildungs⸗Verein 


Natorot 23 


Joriſchritt“ 


Nawrot 23 


Sonnabend, den 24. d. 


Preis Stat. Preferente 


(franzöfifcher und gewöhnlicher.) 


Reichhaltiges Büfett. 


höflichſt ein 


Wichtig! 
Den Herren ß mei 
STT JR ANÄUT-,reugfpulen- Kartonwielungen sand. 


Herr Pomorski unentgelte 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17 — 19 Uhr 


t3., um 8.80 Uhr abends: 


Liebhaber dieſer Spiele ladet hierzu 
Der Borfta: 


S. 


d PertasPomorski: 


Lodz, Petrikauer 69 
Cännttiche 


Garntwitlelmaſchinen 


für Moll und Baumwollgarne, Seide, Leinen nfm. 


ein- und mehrſpindelige 
für Hand- und Motorantrieb. 


Wohnungen 
zu vermieten: 
a) 1 Wohnung: 3 Zimmer, 


Küche und Mädchen 
zimmer, ab 1. April L J. 

b) 1 Wohnung: 5 Zimmer, 
Küche, Bade- u. Mädchen 
zimmer, ab 1. Juli l. J. 
Beide mit Morgen⸗ und 

Abendſonne und Garten, 

Rigomſta 24 am Place 

Aae mona. 

Näheres Telephon 23-555 


Afthma 


(veraltetes Leiben) verfchie- 

dene Huſten ſind hellbar 

durch, Helle autermus. 

Seit 1902 3000 Dantfchrei« 

ben. Auf Verlangen Ber 

ſchreibung der Heilmethode 
S. Sliwariski 


Brzeziäska 38 


praliiſche Handbü licher für Gartenfreunde 


Spalier⸗ und Zwergobſt : 
Düngung der Obſtbäume 
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Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109. 


Tomatenbüchlein e 
Spargelbau , » . ` 
Kultur der Erdbeere D 
Unfere Beerenſträucher . e 
Der Weinſtock und feine Pflege d 
Fruchtſaft⸗ und Süßmoſtbereitung f, 
Das Dörren des Obſtes und der Gemüſe. 
Obit- und Beerenweinbe reitung 
Das Einmachen der Früchte 
Das Gerädsba s e ss 
Das Miftbeet . . s sws 
Die Gartenbemäferung . 1 
Betonarbeiten im Hof und Garten 
Waſſerverſorgung und Stahlwindturbin 


KUNST STO PEER 


M. KLE GER, Poludniowa 20, II. Tor, II. Stock 
nimmt aller Art GARDEROBEN, Teppiche, 
Decken zum STOPFEN zu mäßigen Preisen an 


D: med. $. Kryńska 


Spezialärztin fie 


Haut- u. veneriſche Krantheiten 
Feanen und Kinder 
Gmpfärgt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienkiewitza 34, Tel. 146⸗10 


Dr. J. NADEL 


Jrauenlrankbeiten und Geburtsbliſe 


Andrzeja 4, Tel. 228-02 


Gmpfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


ea 


D 


„ 
Ser 


e Zeg 
Abt.. 


auf dem Platz an der 


Bandueſl⸗Straße 8 (Anna) 
Tel. 191-41 


DYREKCJA 


KOLEI ELEKTRYCZNEJ 00 
Spółki Akcyjnej, 


podaje niniejszem do wiadomości, że 
z dniem 1 kwietnia 1934 roku ceny 
biletów terminowych zostaną obniżone 
w nastapujący sposób: 

IL Bilety normalne Imienne: 
a) miesigozne ze Zł. 30.- na Zl. 22.50 
b) kwartalne „ „ 85- „ „ 65.— 
wobec czego skasowana zostanie jed- 
nocześnie sprzedaż biletów ulgowyck 
za pośrednictwem różnych instytucji, 
zrzeszeń i związków. 


II. Bilety ulgowe imienne— wyłącznie 


dia wojskowych w stanie czynnym 
oraz dla urzędników państwowych i 
komunalnych,. które to bilety wyda- 
wane będą tylko za okazaniem 
urzędowych legitymacyj: 

a) miesięczne ze Zł. 20.- na ZI. 17.50 
b) kwartalne „ „ 57. „ „ 50.— 


Sprzedaż biletów normalnych 
(kat. I) odbywać sie będzie w Kasie 
Kolei Elektrycznej Łódzkiej, Sp. Ake. 
w Lodzi przy ul. Tramwajowej Nr. 6, 
oraz w biurze Wagons Lits-Cook w 
Lodzi przy ul. Piotrkowskiej Nr. 64, 
zas biletöw ulgowych (kat. II) — wy- 
laeznie w Kasie Spółki. 


Sprzedaż biletów bezimiennyeh 
zostala skasowana. 


TEURER TIEF 
w 
Zahn⸗Klinil 
exiſtiert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H.PRUSS 
Biotelowila 142 el. 178-00 


Deet bedeutend ermühiat. 


Dr. Klinger 


Opssiniaen Ir benaefie, Hant: n. Heneliantpatten 
Beratung in Sernaifennen 
Andrzeia 2, Tel. 132-28 
mpfängt von 9—11 früh und von 6-8 Uhr abonde 
Sonntags und an Fetertagen von 10—12 Uhr 


HEILANSTALT | 


onren- Masen- Kehl- 
(Rachen) Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr. A. Wolynskiune Dr. J. Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 
900098 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Heute, 12 Uhr Märchen; 
4 Uhr „Geld ist nicht alles’; 8,45 Uhr 
„Towariszcz* 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
„Glückliche Reise* 

Rozmaitosci-Theater: Heute 4 u, 8,45 Uhr 
Musikalische Komödie: „No! No! Nanette!“ 

Capitol: Die Welt ist schön 

Casino: Paprika 

Corso: Das Lied der Nacht 

Metro u. Adria: Abenteuer am Lido 

Muza (Luna): l. Maskerade der Liebe — 
II. S. O. S. Eisberg 

palace: Wenn du jung bist, gehört dir die Welt 

Przedwiośnie: Prokurator Alice Horn 

Rakieta: Du wirst nicht Kurtisane 


